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Markt und wirtschaftliches Umfeld
Die Openshop-Gruppe bewegt sich als

Hersteller von Systemen für die Einrich-

tung von Handelsplattformen im Internet

im Bereich der standardisierten Soft-

warelösungen. Um die in den letzten Jah-

ren entstandenen jungen Unternehmen

mit hohen Wachstumsraten im Umfeld

des Internet zusammenzufassen, wurde

der Begriff der „New Economy“ geprägt.

Dieser Begriff hat sich in den letzten zwei

Jahren im Zusammenhang mit der

schnellen Verbreitung des Internet und

dem Börsengang einer Vielzahl dieser

Unternehmen etabliert. Openshop steht

dabei als Softwarehersteller und Lösungs-

anbieter für eBusiness-Anwendungen an

der Schnittstelle zwischen herkömmli-

chen produzierenden Unternehmen der

Old Economy und den jungen, schnell

wachsenden Unternehmen der New Eco-

nomy, die sich das Thema Internet zum

Fokus gesetzt haben. Wir sind der

Ansicht, dass in der Internet-Ökonomie

mehr als in der New Economy steckt. Vor

allem für den Bereich des Handels zwi-

schen den Unternehmen (B-to-B) werden

nachhaltige Wachstumsraten erwartet.

An dieser Schnittstelle ist Openshop gut

positioniert. Obwohl die Aktienkurse

sämtlicher eCommerce-Softwareherstel-

ler in den letzten Monaten weltweit dras-

tisch fielen, wird der elektronische Handel

in allen Regionen und Unternehmen mehr

und mehr zum Normalfall. Fachleute

schätzen, dass selbst in Deutschland

inzwischen 30% bis 40% der kleinen und

mittleren Unternehmen ein Geschäftsmo-

dell für den elektronischen Handel besitz-

en. Dies entspricht gegenüber dem ver-

gangenen Jahr einer Verdoppelung.

Die großen Unternehmen, von denen fast

alle im eCommerce tätig sind, haben ihr

Engagement im abgelaufenen Jahr ver-

stärkt. Die Mehrzahl der Marktfor-

schungsinstitute geht davon aus, dass

sich diese Entwicklung fortsetzen wird

und in zwei bis drei Jahren auch fast alle

kleineren und mittleren Unternehmen im

Internethandel tätig sein werden. Vor

allem der stark zunehmende elektroni-

sche Handel zwischen den Unternehmen

erfüllt die Funktion einer Lokomotive und

es wird erwartet, dass einzelne Branchen

bereits in zwei Jahren rund ein Drittel des

Transaktionsvolumens über das Internet

abwickeln werden. 

Diese dynamische Entwicklung der Inter-

netnutzung war im abgelaufenen Jahr

2000 nahezu ungebrochen. Das Internet

ist inzwischen in fast allen Regionen der

Welt zum Massenmedium herangewach-

sen. Dementsprechend waren nahezu

alle Prognosen der führenden Marktfor-

schungsinstitute zur Entwicklung der

Umsätze mit eBusiness-Software für den

Zeitraum bis 2003 euphorisch. Noch im

Frühjahr 2000 sagte IDC für den Markt

der eBusiness-Software bis zum Jahr

2003 ein durchschnittliches weltweites

Wachstum von 79% voraus. In Europa,

wo ein Nachholbedarf festgestellt wurde,

sollte das Wachstum sogar bei 92% lie-

gen. Bis zum Herbst 2000 stieg die Nach-

frage nach Standardsoftware für eCom-

merce-Anwendungen nach unseren

Erkenntnissen auch entsprechend den

meisten Prognosen. 
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Seit dem 4. Quartal ist aber ein weltwei-

ter Wachstumsrückgang für eBusiness-

Lösungen festzustellen, der nicht zuletzt

auf einem Rückgang der weltweiten Kon-

junkturerwartungen beruht und durch den

drastischen Aktienkursverfall fast aller

Internetwerte verstärkt wurde. So beka-

men vor allem im letzten Quartal des Jah-

res 2000 die Online-Werber und auch ein-

zelne Großhändler ein Nachlassen der

Internet-Euphorie zu spüren. Einfache

Werbebanner konnten zuletzt immer

weniger Aufmerksamkeit auf sich ziehen

und die Preise für solche Werbung sind

oftmals verfallen.

Nicht zuletzt durch den allgemeinen Akti-

enkursverfall haben sich die Erwartungen

vieler Analysten und Investoren an die

jungen Unternehmen am Neuen Markt in

den vergangen Monaten deutlich verän-

dert. Lag der Fokus der Erwartungen

beim Börsengang von Openshop im März

2000 noch auf Wachstum um nahezu

jeden Preis, weltweiter Präsenz und inter-

nationaler Markenbekanntheit, so ver-

schob sich diese Gewichtung parallel zu

den fallenden Kursen zu einem früheren

break-even bei reduzierten Risiken aus

weltweiter Expansion und Akquisition.

Die Entwicklung an den Kapitalmärkten

hat aber auch dazu geführt, dass für eini-

ge Unternehmen die für weitere Expansi-

on und Produktentwicklung notwendigen

Finanzmittel nicht mehr im erhofften

Umfang oder teilweise gar nicht mehr

beschafft werden können. Hierdurch

haben sich die Markteintrittsbarrieren

besonders im eBusiness-Geschäft deut-

lich erhöht. Auf diese veränderten Rah-

menbedingungen hat sich Openshop

schon frühzeitig eingestellt und durch

eine vorsichtige Internationalisierungs-

und Akquisitionspolitik, die sich an stren-

gen internen Richtlinien und Kontrollen

sowie am Erreichen von Milestones ori-

entiert, weitgehend angepaßt. 

Entwicklung und Lage
des Konzerns
Trotz dieser geänderten Rahmenbedin-

gungen, die sich vor allem ab dem 4.

Quartal auswirkten, war das Geschäfts-

jahr 2000 für die Openshop-Gruppe von

einer Fortsetzung der Expansion in allen

Bereichen geprägt. Der Gang an den

Neuen Markt der Frankfurter Wertpapier-

börse am 21. März 2000 schaffte hierzu

die wesentlichen Voraussetzungen und

sorgte mit einem Nettozufluß von rund

188 Mio. DM für eine solide Kapitalbasis.

Aber auch schon in den letzten Monaten

vor dem Börsengang konnte Openshop

die Kapitalbasis für das angestrebte

Wachstum durch die Beteiligung der

Bäurer AG, der Haufe Verlagsgruppe

und des weltweit größten Chipherstellers

Intel schaffen.

Um unsere Wachstumsziele zu erreichen,

wurden hohe Investitionen in die Entwick-

lung und Vermarktung der Produkte und

in den Aufbau einer leistungsfähigen

Geschäfts- und Vertriebsorganisation

getätigt. Schwerpunkte dabei waren die

Kernmärkte Deutschland, Österreich und

die Schweiz. Die Aktivitäten in den USA

wurden aufgrund der hohen Risiken auf

niedrigem Niveau fortgeführt. Als Folge

dieser Investitionen konnte Openshop

seine Marktposition in seinen Kernmärk-

ten ausbauen. Auf Investitionen in die

Märkte Asiens und Südamerikas wurde 4



im abgelaufenen Geschäftsjahr vor dem

Hintergrund der geänderten Anforderun-

gen und der Entwicklung der Nachfrage

ganz verzichtet.

Parallel zum Aufbau der Organisation wur-

de durch externe Beratungsfirmen die

Expansionsstrategie überprüft, um deren

Nachhaltigkeit vor dem Hintergrund der

geänderten Rahmenbedingungen zu ana-

lysieren. Diese Analyse führte zu einer

Bestätigung der bisherigen regionalen

Fokussierung auf Europa mit besonderem

Augenmerk auf den deutschsprachigen

Raum, zu einer Ausweitung der Lösungs-

kompetenz und zu einer noch vorsichtige-

ren Akquisitionspolitik. Hieraus erklärt

sich, dass im Geschäftsjahr 2000 lediglich

ein Übernahmevorhaben realisiert wurde.

Mit der Akquisition der PSS Informations-

systeme GmbH im Mai 2000 wurde dabei

die Beratungskompetenz im ERP-Umfeld

und das Know-how bei der Erweiterung

von ERP-Produkten ins Internet deutlich

erweitert.

In der Produktpolitik war die Fertigstel-

lung und Markteinführung der neuen Pro-

duktgeneration „Openshop Business 2“

zur Systems im Herbst 2000 das zentrale

Ereignis. Der Anspruch hoher Flexibilität

bei geringen Gesamtkosten wurde ber-

eits zum Jahresende durch die Wahl zur

„Shopsoftware des Jahres“ im Fachma-

gazin eCommerce bestätigt. Darüber hin-

aus wurden im abgelaufenen Geschäfts-

jahr „Openshop Stores“ sowie

„Openshop Markets“ in neuen Versionen

auf den Markt gebracht. Zum Ende des

Jahres wurde schließlich eine eigene

Plattform zur einfachen und schnellen

Erstellung kleiner und flexibler Marktplätze

im Internet eingeführt. Alle Neuentwick-

lungen wurden am zentralen Entwick-

lungsstandort in Neu-Ulm programmiert

und termingerecht fertiggestellt. Hierbei

haben wir im abgelaufenen Geschäftsjahr

auch von unseren externen Entwicklern in

Deutschland und Rumänien profitiert, die

neben der laufenden kostengünstigen

Entwicklung von Modulen und Schnitt-

stellen Belastungsspitzen ausgleichen.

Mit gezielten Marketingmaßnahmen wur-

de die Bekanntheit von Openshop in den

Kernmärkten weiter gesteigert. Hervorzu-

heben sind hier die erstmalig aufgelegte

Kundenzeitschrift, eine an den Bedürfnis-

sen unserer Kunden und Partner völlig

neu gestalteter Web-Auftritt sowie Mes-

sebesuche und Referenzmarketing in den

für unsere Zielkunden wesentlichen

Medien. 

Die Vertriebsstrategie von Openshop war

im Geschäftsjahr 2000 durch den Ausbau

der strategischen Partnerschaften mit

wichtigen Hard- und Softwareherstellern

und Beratungsunternehmen geprägt. Hier

ist insbesondere die Kooperation von

Openshop mit der IBM Deutschland

GmbH, Stuttgart, und der TD Midrange

Systems GmbH, München, zu nennen,

durch die Openshop in die Lage versetzt

wird, im Rahmen verschiedener „product-

bundles“ von den Vertriebskanälen und

Partnerstrukturen der Partner zu profi-

tieren.

Zum Ende des Geschäftsjahres wurde

begonnen, sämtliche Partnerprogramme

zu überarbeiten und auf ein anspruchsvol-5



leres Niveau zu heben, das gleichzeitig

unsere Evaluierung und Überarbeitung

der Partnerstrukturen zum Ausdruck

bringt. Insgesamt werden 7 Programme

für Vertriebspartnerschaften, Technologie-

partnerschaften und weitere Bereiche zur

Verfügung stehen. Zum 31. Dezember

hatte die Openshop-Gruppe über 432 Ver-

triebspartner unter Vertrag (Vorjahr: 217),

wovon 71% aus den Kernmärkten

Deutschland, Österreich und der Schweiz

stammen. Die verbleibenden 29% vertei-

len sich im Wesentlichen auf Nordameri-

ka (18%), Osteuropa (8%) und den Rest

der Welt. Aufgrund des Fokus auf eine

enge Begrenzung der Vertriebskosten

und Minimierung der Risiken wurden

auch die ausländischen Partner und End-

kunden durch den zentralen Vertrieb in

München betreut und für den nordameri-

kanischen Markt durch die Niederlassung

in New York unterstützt.

Auch in die Verstärkung der internen

Organisation wurden hohe Investitionen

getätigt. Neben einer erweiterten Nutzung

der betriebswirtschaftlichen Software

Navision wurde vor allem zur Unterstüt-

zung der Vertriebsprozesse begonnen, ein

Customer-Relationship-Managementsys-

tem (CRM) einzuführen. Mit diesem

System wird Openshop in die Lage ver-

setzt, die hohen Anforderungen an ein

stark wachsendes Unternehmen optimal

zu erfüllen. Sämtliche interne Funktionen

wie Controlling, Personal, Recht und

interne Revision wurden durch erfahrene

Mitarbeiter ausgebaut und verstärkt. Im

Juni 2000 wurde ein Beirat zur Unterstüt-

zung des Management vor allem bei

Akquisitionen und strategischen Fragen

berufen.

Schon zu Beginn der Jahres wurde durch

die Berufung eines neuen Geschäftsfüh-

rers für Vertrieb und Marketing und einer

Reihe von weiteren erfahrenen Senior

Executives aus der IT-Branche die Mana-

gementkompetenz gestärkt. Die Zahl der

Mitarbeiter in der Gruppe stieg von 67

zum Jahresende 1999 auf 154 zum

31. Dezember 2000. Hiervon waren 11

Mitarbeiter in den USA beschäftigt. Von

der Gesamtzahl entfielen 59 auf die Berei-

che Vertrieb und Marketing, 38 auf For-

schung und Entwicklung, 39 auf Profes-

sional Services und 18 auf allgemeine

Verwaltung. Im Rahmen eines Aktienop-

tionsprogramms, das eine regelmäßige

Ausgabe von Optionen auf Basis der

jeweils aktuellen Kurse der Openshop-

Aktie vorsieht, wurden sämtliche Mitar-

beiter an der Unternehmensentwicklung

beteiligt. Zusammen mit den großen

Gestaltungsspielräumen und der offenen

Unternehmenskultur führte dies zu einer

hohen Motivation und einer relativ gerin-

gen Fluktuation.  

Umsatzentwicklung und
Rohergebnis
Durch die Breite und Flexibilität des Pro-

duktportfolios konnten alle Geschäftsbe-

reiche im Geschäftsjahr 2000 zum

Umsatzanstieg von rund 300% auf 12,8

Mio. DM (Vorjahr: 3,2 Mio. DM) beitra-

gen. Unsere interne Planung wurde

damit, trotz der zum Jahresende schwieri-

geren Marktlage, nochmals leicht über-

troffen. Den größten Anteil hieran hatte

das Lizenzgeschäft, das mit rund 73%

(Vorjahr: 85%) zum Gesamtumsatz

beitrug. Hauptumsatzträger war unser

Kernprodukt Openshop Business mit

einem Umsatzanteil von 43%. Daneben 6



haben die Multishopprodukte Openshop

Stores mit 21% und Openshop Markets

mit 3% zum Lizenzumsatz beigetragen.

Zum 31. Dezember 2000 betrug der Auf-

tragsbestand 3,4 Mio. DM.

Das deutlich gestiegene Umsatzvolumen

resultiert sowohl aus der Gewinnung zahl-

reicher Neukunden und strategischer

Partner, einer deutlich breiteren Partner-

basis sowie aus höheren Lizenzpreisen.

Die Zahl der verkauften Shoplösungen

stieg damit zum 31. Dezember 2000 auf

über 14.000 (Vorjahr: 5.000). Die Service-

erlöse erhöhten sich von 0,5 Mio. DM im

Vorjahr auf 3,4 Mio. DM. Der Anstieg

resultiert aus der vermehrten Nachfrage

nach Komplettlösungen aus einer Hand

sowie aus deutlich größerem Consulting,

Trainings- und Wartungsgeschäft. Der

Gesamtumsatz verteilt sich zu 87% auf

Deutschland, zu 11% auf Österreich und

die Schweiz und zu 2% auf Nordamerika

und den Rest der Welt. 

Aufgrund deutlich gestiegener Umsätze

im Projekt- und Consultingbereich sind

die Herstellungskosten zur Erzielung der

Umsätze überproportional um 2,8 Mio.

DM auf 2,9 Mio. DM gestiegen. Es han-

delt sich dabei im Wesentlichen um interne

und externe Personalkosten für technische

Dienstleistungen im Projektgeschäft.

Die Gesamtrohertragsmarge verminderte

sich dadurch auf 77% gegenüber 96% im

Vorjahr. Die Rohertragsmarge im Lizenz-

bereich blieb hingegen mit 98% konstant.

Operative Kosten
Grundlage für dieses rasche Unterneh-

menswachstum waren hohe Investitio-

nen in die Entwicklung und den Vertrieb

neuer Produkte und in die Steigerung der

Bekanntheit der Marke Openshop. Ent-

sprechend erhöhten sich die operativen

Aufwendungen um 21,4 Mio. DM auf

34,3 Mio. DM. Der größte Teil davon ent-

fiel auch in diesem Jahr auf Kosten für

Vertrieb und Marketing, die um 12,8 Mio.

DM auf 18,8 Mio. DM bzw. um rund

214 % zunahmen. Diese Kostensteige-

rung war zur weiteren Erschließung der

Kernmärkte, neuer Partner und Kunden

sowie für die Einführung eines überarbei-

teten und erweiterten Produktportfolios

im Geschäftsjahr 2000 erforderlich.

Schwerpunkt der Vertriebs- und Marketing-

aufwendungen waren die Zielmärkte in

Deutschland, Österreich und der Schweiz.

Die Kosten für Forschung und Entwick-

lung stiegen im Berichtsjahr um 5,9 Mio.

DM auf 7,3 Mio. DM. Der Anteil am

Umsatz stieg damit überproportional von

43% im Vorjahr auf 57% im Berichtsjahr.

Vor allem die deutlich gestiegene Anzahl

an Mitarbeitern in diesem Bereich und

das erheblich höhere Volumen an exter-

ner Entwicklungsleistung zur Fertigstel-

lung der neuen Produktgeneration waren

die Ursachen für diesen Anstieg. Auch die

Kapazitäten im Bereich Forschung, der

intensiv an der Entwicklung nachfolgen-

der Produktgenerationen auf Basis einer

neuen Softwarearchitektur arbeitet, wur-

den erhöht. 
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Die allgemeinen Verwaltungsaufwendun-

gen stiegen unterproportional von

5,6 Mio. DM um 47% auf 8,3 Mio. DM.

Der Anstieg beruht im Wesentlichen auf

externen Beratungsprojekten im Zusam-

menhang mit der Überprüfung der Unter-

nehmensstrategie, erhöhten Personalkos-

ten aufgrund einer gestiegenen

Mitarbeiterzahl sowie auf Rechts- und

Beratungskosten im Zusammenhang mit

der Überprüfung von Akquisitionskandida-

ten und dem weltweiten Schutz von Pro-

dukt- und Markennamen. 

Im Zuge des Ausbaus der Unternehmens-

aktivitäten wurden im Mai 2000 sämtliche

Anteile an der PSS GmbH übernommen.

Im gleichen Monat wurde zusammen mit

der Bäurer AG die b-gate AG gegründet.

Beide Beteiligungen dienen der Verbreite-

rung der technologischen Kompetenz im

ERP-Umfeld und der Erweiterung des

Know-how bei der Entwicklung elektroni-

scher Marktplätze. Unterstützung der

Expansion und Verbreiterung der techno-

logischen Kompetenz durch Akquisitionen

waren und sind unverzichtbare Bestand-

teile unserer Unternehmensstrategie. Aus

diesem Grunde wurde im Dezember

2000 die Openshop Capital GmbH zur

Bündelung der Beteiligungen an Dritt-

firmen gegründet.

Ergebnisentwicklung
Die für das schnelle Wachstum notwendi-

gen Investitionen in Entwicklung und Ver-

marktung führten entsprechend unseren

Erwartungen zu einem deutlich negativen

Betriebsergebnis. Im 4. Quartal kamen wei-

tere Investitionen im Rahmen der Strate-

gieerweiterung hinzu. Insgesamt belief sich

das Betriebsergebnis auf  -24,7 Mio. DM.

Das Finanzergebnis im Berichtsjahr war

im Wesentlichen durch die Zinserträge in

Höhe von 6,2 Mio. DM geprägt, die aus

der verzinslichen Anlage des Emissionser-

löses in Festgelder und in festverzinsliche

Wertpapiere stammen. Das Jahresergeb-

nis entwickelte sich somit von -10,2 Mio.

DM im Vorjahr auf -19,4 Mio. DM im

Berichtsjahr. Der Verlust je Aktie betrug

-2,14 DM (Vorjahr: -1,83 DM).

Cash-flow und Investitionen
Durch den Jahresfehlbetrag und die deut-

lich gestiegenen Posten der Rechnungs-

abgrenzung sowie der erhöhten Forderun-

gen aufgrund der Umsatzentwicklung im

Dezember ergab sich ein negativer

Cash-flow  aus gewöhnlicher Geschäft-

stätigkeit in Höhe von -22,1 Mio. DM

(Vorjahr: -9,3 Mio. DM). 

Der Cash-flow aus Investitionstätigkeit

betrug -106,2 Mio. DM (Vorjahr: -1,2 Mio.

DM) und resultiert neben der Anlage des

Emissionserlöses in Wertpapiere vor

allem aus der Anschaffung von Büroaus-

stattungen im Zusammenhang mit dem

Bezug der neuen Standorte in Neu-Ulm

und München und Investitionen in Com-

puterhard- und Software. Für Finanzinve-

stitionen wurden insgesamt 101,2 Mio.

DM ausgegeben. 

Der Cash Flow aus dem Finanzierungsbe-

reich betrug im Berichtsjahr 178,4 Mio.

DM und war einerseits durch den Zufluss

des Emissionserlöses im Rahmen der

Kapitalerhöhungen im Vorfeld des Börsen-

gangs und andererseits durch die Rück-

führung kurz- und langfristiger Verbindlich-

keiten geprägt.

8



Vermögen und Kapital
Der deutliche Anstieg des Umlaufvermö-

gen von 18,5 Mio. DM auf 128,3 Mio. DM

beruht im Wesentlichen auf dem Zufluss

des Emissionserlöses aus dem Börsen-

gang, der sich in der Erhöhung der flüssi-

gen Mittel und der Wertpapiere wider-

spiegelt. In diesem Zusammenhang ist

auch der Anstieg des Rechnungsabgren-

zungspostens zu sehen, der im Wesentli-

chen auf noch nicht ausbezahlten Zinser-

trägen aus der Anlage der liquiden Mittel

in kurzlaufende festverzinsliche Wertpa-

piere beruht. Daneben stiegen die Forde-

rungen aus Lieferungen und Leistungen

aufgrund der deutlichen Umsatzauswei-

tung gegen Ende des Berichtsjahrs. Vor

allem durch die Anlage eines Teils des

Emissionserlöses in längerfristige Wert-

papiere stiegen die langfristig gebunde-

nen Aktiva von 1,2 Mio. DM auf 55,4 Mio.

DM. Die gesamten verfügbaren liquiden

Mittel (einschließlich Finanzanlagen)

betrugen zum Ende des Geschäftsjahrs

161 Mio. DM. 

Die kurzfristigen Rückstellungen und Ver-

bindlichkeiten stiegen von 6 Mio. DM auf

10,7 Mio. DM. Ursache hierfür war vor

allem der abrechnungsbedingte Anstieg

der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und

Leistungen sowie der sonstigen Verbind-

lichkeiten. Daneben wurden die Rückstel-

lungen des Personalbereichs aufgrund

der deutlichen höheren Anzahl an Mitar-

beitern erhöht. Die langfristigen Verbind-

lichkeiten aus der Gründungsphase von

Openshop, die noch zum Ende des

Geschäftsjahres 1999 mit 7 Mio. DM

valutierten, wurden im Berichtsjahr kurz

nach dem Börsengang zurückgeführt. Das

Eigenkapital verbesserte sich durch die

Kapitalerhöhungen im Vorfeld des Börsen-

gangs deutlich von 6,7 Mio. DM auf 173

Mio. DM. Die Eigenkapitalquote stieg

damit auf 94%.

Entwicklung und Lage der AG
Die Openshop Holding AG, Ulm, dient als

Holding der operativen Gesellschaften der

Openshop-Gruppe. Seit dem Börsengang

am 21. März 2000 werden die Aktien der

Gesellschaft am Neuen Markt der Frank-

furter Wertpapierbörse gehandelt. Als

deutsche Aktiengesellschaft stellt die

Openshop Holding AG einen Jahresab-

schluss nach HGB auf, der im Folgenden

beschrieben wird.

Schwerpunkte der Geschäftstätigkeiten

im Geschäftsjahr 2000 waren neben der

Wahrnehmung zentraler Konzernaufga-

ben durch den Vorstand die Verwaltung

der liquiden Mittel und der Beteiligungen.

Zentrales Ereignis war der Börsengang im

März 2000. Durch den Zufluss des Emis-

sionserlöses wurden die Gewinn- und

Verlustrechnung und die Bilanz wesent-

lich beeinflusst. Die Zahl der Mitarbeiter

entwickelte sich von 6 auf 29.  Der Ge-

schäftsgang der operativen Tochtergesell-

schaften war durch starkes Wachstum

bei negativen Jahresergebnissen geprägt.

Zur Deckung des Kapitalbedarfs der Toch-

tergesellschaften wurden Darlehen in

Höhe von insgesamt 23,07 Mio. DM

(Vorjahr: 9,89 Mio. DM) gewährt. 

Aufgrund der Funktion als Holding verfügt

die Openshop Holding AG über keine

eigenen Umsätze. Der operative Bereich

ist im Wesentlichen durch die Verlust-

übernahme aufgrund eines Ergebnisab-

führungsvertrags mit der Openshop Inter-9



net Software GmbH in Höhe von -18,25

Mio. DM, durch Personalaufwendungen

in Höhe von 2,8 Mio. DM (Vorjahr: 0,9

Mio. DM) sowie Rechts- und Beratungs-

kosten in Höhe von 2,3 Mio. DM (Vorjahr:

0,4 Mio. DM) geprägt. Das Finanzergeb-

nis spiegelt im Wesentlichen die Erträge

aus den festverzinslich angelegten Mit-

teln in Höhe von 6,0 Mio. DM und die

Zinserträge aus den Ausleihungen gegen-

über verbundenen Unternehmen in Höhe

von 1,6 Mio. DM (Vorjahr: 0,3 Mio. DM)

wider. Im außerordentlichen Ergebnis

sind die Kosten des Börsengangs, soweit

sie direkt zuordenbar waren, zusammen-

gefasst. Die Kosten wurden im Konzern-

abschluss entsprechend US-GAAP

erfolgsneutral mit den Kapitalrücklagen

verrechnet. Insgesamt ergab sich ein Jah-

resergebnis von -36,89 Mio. DM (Vorjahr:

-2,12 Mio. DM). Zusammen mit dem Ver-

lustvortrag von 2,2 Mio. DM ergab sich

ein Bilanzverlust von 39,9 Mio. DM

(Vorjahr: 2,2 Mio. DM).

Das Anlagevermögen der Gesellschaft

erhöhte sich im Geschäftsjahr, bedingt

durch den Börsengang, um 61,8 Mio. DM

auf 72,2 Mio. DM und bestand einerseits

aus langfristig gebundenen Wertpapieren

und Ausleihungen gegenüber verbunde-

nen Unternehmen, andererseits aus kurz-

fristig gebundenen Wertpapieren und

liquiden Mitteln. Das Eigenkapital erhöhte

sich von 16,4 Mio. DM im Vorjahr auf

183,1 Mio. DM. Die Eigenkapitalquote

betrug damit zum 31.12. 2000 rund 99%.

Die lang- und mittelfristigen Verbindlich-

keiten in Höhe von 6 Mio. DM, die zur

Gründung von 3i und der tbg zur Verfü-

gung gestellt wurden, konnten im

Berichtsjahr vollständig zurückgeführt

werden. Die kurzfristigen Verbindlichkei-

ten und Rückstellungen erhöhten sich

von 0,9 Mio. DM auf 2,0 Mio. DM, vor

allem aufgrund erhöhter Rückstellungen

für variable Gehaltsbestandteile.

Risiken und Risikomanagement
bei Openshop
Im Sinne des Gesetzes zur Kontrolle und

Transparenz im Unternehmensbereich

(KonTraG) berichtet Openshop nachfol-

gend über Risiken, die entweder den

Bestand der Gesellschaft gefährden kön-

nen oder wesentlichen Einfluss auf Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage haben

können. 

Abhängigkeit vom jungen Internet-
markt; noch nicht erwiesene
Akzeptanz unserer Produkte 
Der Einsatz der Produkte von Openshop

wird zu einem wesentlichen Teil von der

weiteren Entwicklung der Internetznut-

zung abhängen. Darüber hinaus ist der

Markt für Produkte von Openshop jung

und entwickelt sich äußerst schnell.

Vorhersagen zu etwaigen zukünftigen

Wachstumsraten sind daher schwierig.

Entwickelt sich dieser Markt nicht ausrei-

chend, oder langsamer als erwartet,

könnte dies die Geschäftstätigkeit von

Openshop nachhaltig beeinflussen. 

Wettbewerb
Der noch junge Markt für eBusiness-Soft-

ware ist schon jetzt wettbewerbsintensiv.

Openshop erwartet, dass der Wettbe-

werbsdruck anhalten wird, da die voraus-

sichtlich wachsende Bedeutung des Inter-

nets als ein Medium für eBusiness neue

Konkurrenten am Markt anziehen wird.

Obwohl Openshop der Ansicht ist, dass 10



die Eigenschaften seiner Produkte die

Erwartungen der Kunden weitgehend

erfüllen, sind einige Wettbewerber von

Openshop möglicherweise in der Lage,

schneller auf neue Markttrends oder sich

verändernde Chancen, Technologien und

Kundenbedürfnisse zu reagieren. Open-

shop hat anhand der Vielzahl an Produkt-

einführungen im Berichtsjahr und durch

die Prämierung zur „Shopsoftware des

Jahres“ im Fachblatt eCommerce seine

Wettbewerbsfähigkeit unter Beweis

gestellt. 

Risiken der Vertriebsstrategie
Die Vertriebsstrategie von Openshop

basiert vorrangig auf indirektem Marke-

ting und Vertrieb über strategische

Kooperations- und Vertriebspartner. Zur

erfolgreichen Vermarktung muss Open-

shop die Beziehungen zu seinen Partnern

aufrecht erhalten und neue Beziehungen

mit ähnlichen Parteien aufbauen. Obwohl

Openshop der Ansicht ist, dass durch die-

se Vertriebsstrategie die eigenen Ver-

triebs- und Absatzfähigkeiten multipliziert

werden können, gibt es keine Gewähr

dafür, dass Openshop leistungsfähige

Distributoren und Vertriebspartner für sich

gewinnen und an sich binden kann. Im

abgelaufenen Geschäftsjahr konnte die

Zahl der Vertriebspartner weltweit um

rund 100% gesteigert werden.

Produktmängel und
Produkthaftung
Komplexe Software wie diejenige von

Openshop kann bei der erstmaligen Ein-

führung oder bei der Einführung von

neuen Versionen Mängel enthalten.

Obwohl Openshop umfangreiche Tests

durchführt, kann es dennoch sein, dass

Fehler auftreten und Softwaremängel

nicht vor Verkauf entdeckt werden. Diese

Probleme gelten jedoch generell für die

gesamte Softwarebranche.

Abhängigkeit von
neuen Produkten
Die eCommerce-Branche und der Markt

für die Produkte von Openshop sind

durch rasche technologische Veränderun-

gen und häufige Neueinführungen von

Produkten, ungewisse Lebenszyklen, sich

verändernde Markttrends und sich noch

entwickelnde Industriestandards gekenn-

zeichnet. Obwohl Openshop an der Ent-

wicklung neuer Software arbeitet gibt es

keine Gewähr dafür, dass Openshop exi-

stierende Produkte entsprechend den

Anforderungen verbessern und neue Pro-

dukte rechtzeitig entwickeln kann. Die

Markteinführung der neuen Produkte im

Geschäftsjahr 2000 erfolgte im Wesentli-

chen termingerecht.

Abhängigkeit von Mitarbeitern
in Schlüsselpositionen
Openshop ist davon abhängig, hochquali-

fiziertes Personal, insbesondere in der

Geschäftsleitung und in der Entwicklung,

halten und motivieren zu können. Ferner

ist die Fähigkeit, auch weiterhin zusätzlich

hochqualifizierte zu finden, anzuwerben,

auszubilden und zu halten, eine Voraus-

setzung für den zukünftigen Erfolg von

Openshop. Der Wettbewerb um dieses

Personal ist sehr intensiv. Im abgelaufe-

nen Geschäftsjahr war die Fluktuationsra-

te bei Openshop unterdurchschnittlich.

11



Management des Wachstums
Seit Ende 1998 wächst das Geschäft von

Openshop äußerst schnell. Um Größen-

vorteile zu erzielen und eine ausreichend

große Kundenbasis aufzubauen, ist weite-

res erhebliches Wachstum erforderlich.

Die Gesamtaufwendungen und der Per-

sonalbestand von Openshop werden

daher voraussichtlich weiter erheblich

zunehmen. Steigen die Umsatzerlöse von

Openshop nicht im Verhältnis zu dem

Betriebsaufwand, werden die Manage-

mentsysteme nicht zur Befriedigung der

wachsenden Anforderungen ausgeweitet,

oder ist das Management auf andere

Weise nicht in der Lage, die Expansion

von Openshop wirksam zu unterstützen,

kann dies die Geschäftsentwicklung von

Openshop nachteilig beeinflussen. Zum

Management des Wachstums wurden

bereits erhebliche Mittel zur Verbesse-

rung der Strukturen und der Prozesse

investiert.

Bilanzverluste und
zukünftiger Kapitalbedarf
Openshop übt seine Geschäftsaktivitäten

erst seit sehr kurzer Zeit aus. Seit der

Gründung hat Openshop negative Jahres-

ergebnisse erwirtschaftet. Für die unmit-

telbare Zukunft wird die Geschäftstätig-

keit wahrscheinlich weiterhin zu Verlusten

führen. Obwohl die Umsatzerlöse in den

letzten Quartalen zugenommen haben,

muss Openshop künftig wesentlich höhe-

re Umsatzerlöse erzielen, um profitabel

zu werden. Aufgrund ihrer kurzen

Geschäftstätigkeit verfügt Openshop nur

über begrenzt aussagekräftige historische

Finanzdaten, auf deren Grundlage Umsatz-

erlöse und betriebliche Aufwendungen

geplant werden können. Das durch den

Börsengang erheblich gestärkte Eigenka-

pital mit einer Eigenkapitalquote von 94%

sowie die verfügbaren liquiden Mittel stel-

len für die kommenden Jahre eine solide

Basis dar.

Werthaltigkeit des
Forderungsbestands
Die Openshop Holding AG hatte zum

31. Dezember 2000 Forderungen gegenü-

ber verbundenen Unternehmen in Höhe

von 23,1 Mio. DM. Sollten die Tochter-

unternehmen auch in Zukunft negative

Jahresergebnisse erwirtschaften, kann

nicht ausgeschlossen werden, dass diese

Forderungen nicht zurückgezahlt werden.

Risikomanagement
Erfolgreiches und unternehmerisches

Handeln setzt bewussten und kontrollier-

ten Umgang mit Risiken voraus. Vor allem

Internationalisierung, komplexe Software-

produkte und immer kürzere Produktle-

benszyklen auf einem noch sehr jungen

und dynamischen Markt führen zu markt-

und betriebsbedingt hohen Risiken, bie-

ten aber gleichzeitig erhebliche Chancen.

Um wirtschaftliche Chancen zu nutzen, ist

es aber unvermeidbar, Risiken einzugehen.

Deshalb ist es eine der wesentlichen Auf-

gaben von Vorstand und Management,

durch ein effizientes Risikomanagement-

system auftretende Fehlentwicklungen

und geänderte Rahmenbedingungen früh-

zeitig zu erkennen und mit bereits abge-

stimmten Maßnahmen rasch zu handeln.

Die Geschäftsleitung von Openshop hat

die dargestellten Risiken erkannt, analy-

siert und eine Vielzahl von gezielten Maß-

nahmen zur Risikofrüherkennung und

Risikobegrenzung eingeleitet. 12
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Neben dem Aufbau eines strategischen

Controllings werden die Ziele und Strate-

gien regel-mäßig mit Hilfe externer Bera-

tungsunternehmen überprüft und mit

aktuellen Marktforschungsstudien abge-

glichen. Im abgelaufenen Geschäftsjahr

ist dies durch ein umfassendes Bera-

tungsprojekt erfolgt, dessen Ergebnisse

unmittelbar in die Anpassung und Erwei-

terung der Strategie gemündet sind.

Im Bereich der Produktentwicklung hat

Openshop die internen Funktionen Pro-

duct Quality Assurance und Process Qua-

lity Assurance weiter ausgebaut.

Zur Überwachung der Vermögens-,

Finanz- und Ertragslage führt das Mana-

gement laufend Analysen der Ertrags-,

Kosten- und Liquiditätsentwicklung durch.

Ereignisse nach dem 
Bilanzstichtag
Wesentliches Ereignis nach dem Bilanz-

stichtag war der tödliche Flugzeugabsturz

des Gründers und Vorstandsvorsitzenden

Thomas Egner am 25. Januar 2001, bei

dem auch eine Mitarbeiterin des Bereichs

Investor Relations tödlich verunglückt ist.

In diesem tragischen Zusammenhang

wurde bereits am 30. Januar 2001 auf

einer außerordentlichen Aufsichtsratssit-

zung Bruno Rücker als Nachfolger beru-

fen. Schon am 1. März 2001 konnte Herr

Rücker sein Amt als Vorstandsvorsitzen-

der antreten, da die ersten Gespräche

noch von Herrn Egner initiiert und geführt

worden sind. Aufgrund seiner Erfahrun-

gen aus seinen bisherigen Tätigkeiten

und seiner Herkunft ist der Vorstand von

Openshop zuversichtlich, dass das bishe-

rige Unternehmenswachstum auch unter

den geänderten Rahmenbedingungen

erfolgreich weitergeführt werden kann.

Im Januar 2001 wurde das Management

durch Kay Greve als weiteren Geschäfts-

führer verstärkt. Herr Greve wird Sales

und Marketing für die Geschäftsbereiche

eSuccess Products und Industry Techno-

logy in Europa übernehmen.

Die Umsatzerlöse der ersten beiden

Monate des neuen Geschäftsjahrs waren

durch eine anhaltend schwierige Marktla-

ge gekennzeichnet, die bei Openshop

nicht zu den geplanten Umsatzsteigerun-

gen geführt hat. Vor diesem Hintergrund

wurden kurzfristige Maßnahmen zur

Begrenzung der Kosten eingeleitet. Die

Vertriebs- und Marketingaktivitäten waren

im Wesentlichen von den Vorbereitungen

für die CeBIT 2001, die weltweit größte

Computerfachmesse, geprägt, auf der

Openshop bereits erste Erfolge seiner

Strategieerweiterung im Produkt- und

Servicebereich vorstellen wird. 

Ausblick
Die im letzten Quartal 2000 eingetretene

Verlangsamung des Wachstums für

eBusiness-Software und -Services hat

sich in den ersten Monaten des neuen

Geschäftsjahres 2001 global fortgesetzt.

Dennoch kann man noch nicht von einem

Branchenabschwung sprechen. Auch

wenn die Prognosen vieler Marktfor-

schungsinstitute nach der Ernüchterung

des vergangenen Jahres und angesichts

teilweise beträchtlicher Abweichungen

zur tatsächlichen Marktentwicklung mit

Vorsicht betrachtet werden sollten, so

geben die prognostizierten Wachstums-

zahlen für Softwareprodukte und vor



allem für ergänzende Leistungen im

eBusiness Umfeld noch immer Anlass zu

starkem Optimismus. 

Die aktuellste Auswertung verschiedener

Prognosen führender Marktforschungs-

institute geht für 2001 von einem Markt-

wachstum für den B-to-B-Bereich von

rund 90% aus. Nach wie vor ist festzu-

stellen, dass weltweit zwischen 5 und

7% der Umsatzerlöse der Industrie für IT-

Investitionen eingesetzt werden. Es ist

jetzt schon absehbar, dass es zu einer

immer stärkeren Umschichtung dieser

Budgets in Richtung eBusiness kommen

wird. Dieser Trend wird neben der Investi-

tion in die Front-office-Systeme

(eBusiness) zu erheblichen Ausgaben in

die Integration dieser Systeme in die

Back-office-Umgebung führen. Openshop

wird in Zukunft seine Kunden auch bei

der Gestaltung von eBusiness-Konzepten

und bei der Integration dieser Systeme in

den Back-office-Bereich unterstützen.

Da nach aktuellen Umfragen 60% bis

70% der kleineren und mittleren Unter-

nehmen bislang über keine eBusiness-

Strategie verfügen, wird dieses Geschäfts-

potential in den nächsten Jahren mit Hilfe

eines größeren Anteils an Consulting- und

Projektleistungen zu erschließen sein. 

Der Vorstand von Openshop hat auf die

geänderten Rahmendaten schnell reagiert

und bereits Ende 2000 entsprechende

Maßnahmen eingeleitet. Hierzu gehören

auch die noch von Thomas Egner einge-

leitete Neubesetzung der Führungsspitze

als Reaktion auf die sich abzeichnende

Entwicklung und der schnelle Ausbau des

Leistungsportfolios rund um die Soft-

wareprodukte. Mit der deutlich verstärk-

ten Managementstruktur und der siche-

ren Kapitalbasis verfügt Openshop über

eine gute Ausgangsposition für eine

rasche Anpassung.

Trotz des schwierigen Marktumfelds wird

für das Gesamtjahr 2001 wieder mit einem

deutlichen Umsatzanstieg gerechnet. 

14
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den von der OPENSHOP HOLDING AG aufgestellten Konzernabschluss,

bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung,

Kapitalflussrechnung und Anhang, für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2000 bis zum

31. Dezember 2000 geprüft. Aufstellung und Inhalt des Konzernabschlusses liegen in der

Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage

der von uns durchgeführten Prüfung zu beurteilen, ob der Konzernabschluss den United

States Generally Accepted Accounting Principles (US-GAAP) entspricht.

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach den deutschen Prüfungsvorschriften und

unter Beachtung der vom Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung sowie unter ergänzender Beachtung der

US-amerikanischen Generally Accepted Auditing Standards (US-GAAS) vorgenommen.

Danach ist eine Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass mit hinreichender Sicherheit

beurteilt werden kann, ob der Konzernabschluss frei von wesentlichen Fehlaussagen ist.

Im Rahmen der Prüfung werden die Nachweise für Wertansätze und Angaben im Konzern-

abschluss auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung beinhaltet die Beurteilung der

angewandten Bilanzierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzli-

chen Vertreter sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Konzernabschlusses.

Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für

unsere Beurteilung bildet.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Konzernabschluss in Übereinstimmung mit den

US-GAAP ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz-

und Ertragslage des Konzerns sowie der Zahlungsströme des Geschäftsjahres.

Unsere Prüfung, die sich auch auf den vom Vorstand für das Geschäftsjahr vom 1. Januar

2000 bis zum 31. Dezember 2000 aufgestellten Lagebericht und Konzernlagebericht

erstreckt hat, hat zu keinen Einwendungen geführt. Nach unserer Überzeugung geben der

Lagebericht und Konzernlagebericht zusammen mit den übrigen Angaben des Konzernab-

schlusses insgesamt eine zutreffende Vorstellung von der Lage der Gesellschaft und des

Konzerns und stellen die Risiken der künftigen Entwicklung zutreffend dar. Außerdem

bestätigen wir, dass der Konzernabschluss und der Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr

vom 1. Januar 2000 bis zum 31. Dezember 2000 die Voraussetzungen für eine Befreiung der

Gesellschaft von der Aufstellung eines Konzernabschlusses und Lageberichts und Konzern-

lageberichts nach deutschem Recht erfüllen. Die Prüfung des für die Befreiung von der han-

delsrechtlichen Konzernrechnungslegungspflicht erforderlichen Einklangs der Konzernrech-

nungslegung mit der 7. EU-Richtlinie haben wir auf der Grundlage der Auslegung der

Richtlinie entsprechend dem deutschen Rechnungslegungsstandard Nr. 1 vorgenommen.

Arthur Andersen

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft mbH

Viering Hummel 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Stuttgart, den 23. Februar 2001
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Konzernabschluss zum 31. Dezember 2000
für das Geschäftsjahr 2000 gemäß § 292a HGB nach US-GAAP

Openshop Holding Aktiengesellschaft, Ulm



2000 1999

TDM TDM

Aktiva

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel und Kapitalanlagen 63.472 13.260
Marktgängige Wertpapiere, „held to maturity“ 50.117 0
Sonstige Beteiligungen 294 0
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen abzüglich Wertberichtigungen
von TDM 176 bzw. TDM 0 zum 31. Dezember 2000 und 1999 5.551 4.348
Forderungen gegen Unternehmen, mit denen ein Beteiligungsverhältnis besteht 928 0
Unfertige Erzeugnisse und Leistungen 1.267 0
Nicht abgerechnete unfertige Leistungen abzüglich
erhaltener Anzahlungen 0 32
Vorräte 788 11
Geleistete Anzahlungen 36 334
Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Aktiva 5.851 541

Summe Umlaufvermögen 128.304 18.526

Sachanlagen, netto 2.748 982
Geschäfts- und Firmenwert, netto 1.799 170
Markenrechte 225 0
Erworbene Software, netto 1.319 46
Geleistete Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände 111 0
Beteiligungen an assoziierten Unternehmen 1.802 0
Marktgängige Wertpapiere, „held to maturity“ 47.431 0

55.435 1.198
Aktiva insgesamt 183.739 19.724

Passiva

Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten 86 0
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 3.508 839
Personalrückstellungen und -verbindlichkeiten 1.607 364
Verbindlichkeiten aus Steuern 1.541 334
Sonstige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 2.043 587
Rechnungsabgrenzungsposten 1.887 3.873

Kurzfristige Rückstellungen und Verbindlichkeiten insgesamt 10.672 5.997

Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten abzüglich kurzfristig
fälliger Anteile von TDM 0 bzw. TDM 0 zum 31. Dezember 2000 bzw. 1999 90 1.000
Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 0 1.500
Stille Gesellschaften 0 4.500
Langfristige Verbindlichkeiten, insgesamt 90 7.000
Summe Verbindlichkeiten 10.762 12.997

Haftungsverhältnisse und sonstige finanzielle Verpflichtungen

Eigenkapital
Grundkapital 18.580 3.701
Kapitalrücklage 185.690 14.639
Bilanzverlust -30.744 -11.321
Eigenkapitaldifferenz aus Währungsumrechnung -549 -292

Eigenkapital insgesamt 172.977 6.727

Passiva insgesamt 183.739 19.724

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2000 und 1999

Die nachfolgenden Erläuterungen im Konzernanhang sind integraler Bestandteil 

des konsolidierten Jahresabschlusses.



Konzern-Gewinn- und Verlustrechnungen
für die Geschäftsjahre 2000 und 1999
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2000 1999

TDM TDM

Umsatzerlöse

davon mit nahestehenden Unternehmen
TDM 3.951 in 2000 und TDM 1.482 in 1999 12.845 3.216

Herstellungskosten der zur Erzielung der 
Umsatzerlöse erbrachten Leistungen -2.915 -118

Bruttoergebnis von Umsatz 9.930 3.098

Vertriebs- und  Marketingaufwendungen -18.766 -5.946
Allgemeine Verwaltungsaufwendungen -8.251 -5.602
Abschreibungen auf Geschäfts- oder Firmenwert -282 -87
Forschungs- und Entwicklungsaufwendungen -7.289 -1.365
Verlust aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit -24.658 -9.902

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 6.250 19
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -513 -532
Verluste aus assoziierten Unternehmen -762 0
Sonstige Erträge und Aufwendungen, netto 481 258
Verlust vor Steuern und außerordentlichen Aufwendungen -19.202 -10.157

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0 0
Jahresfehlbetrag vor außerordentlichen Aufwendungen -19.202 -10.157

Außerordentlicher Posten:
Verluste aus der vorzeitigen Tilgung von Schulden,

abzüglich Steuern TDM 0 -221 0
Jahresfehlbetrag -19.423 -10.157

Jahresfehlbetrag je Aktie (in DM): 
Wie ausgewiesen sowie verwässert

Jahresfehlbetrag vor außerordentlichen Aufwand -2,12 -1,83
Außerordentliche Aufwendungen -0,02 0,00
Jahresfehlbetrag -2,14 -1,83

Gewichteter Durchschnitt ausstehende Aktien:

Wie ausgewiesen sowie verwässert 9.070.915 5.556.748

Die nachfolgenden Erläuterungen im Konzernanhang sind integraler Bestandteil 

des konsolidierten Jahresabschlusses.



Die nachfolgenden Erläuterungen im Konzernanhang sind integraler Bestandteil des 

konsolidierten Jahresabschlusses.

Konzern-Kapitalflussrechnung
für die Geschäftsjahre 2000 und 1999

2000 1999

TDM TDM

Cash-flow aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit:

Jahresfehlbetrag -19.423 -10.157
Berichtigung zur Überleitung des Jahresfehlbetrages zu 

den Ausgaben für die gewöhnliche Geschäftstätigkeit:
Abschreibungen auf Vermögensgegenstände des Anlagevermögens 1.583 406
Verluste aus assoziierten Unternehmen 762 0
Zahlungsunwirksames Ergebnis aus marktgängigen Wertpapieren, netto 103 0
Verluste aus dem Abgang von Anlagevermögen 11 0
Verluste aus vorzeitiger Schuldentilgung 221 0
Veränderung des Working Capital:
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen -1.538 -4.266
Unfertige Erzeugnisse und Leistungen -965 0
Nicht abgerechnete unfertige Leistungen abzüglich erhaltener Anzahlungen 32 -32
Vorräte -777 -11
Geleistete Anzahlungen 298 -334
Rechnungsabgrenzungsposten und sonstige kurzfristige Aktiva -5.152 -471
Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 1.779 595
Personalrückstellungen und -verbindlichkeiten 1.213 319
Verbindlichkeiten aus Steuern 1.192 323
Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern 0 -78 
Sonstige Rückstellungen und Verbindlichkeiten 1.249 500
Rechnungsabgrenzungsposten -2.455 3.873

Nettoausgaben aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 21.867 -9.333

Cash-flow aus dem Investitionsbereich:

Unternehmenskauf, abzüglich erworbener Zahlungsmittel -1.047 0
Investitionen in Sachanlagen -2.802 -1.208
Erwerb von Beteiligungen -294 0
Investitionen in marktgängige Wertpapiere -97.651 0
Investitionen in assoziierte Unternehmen -2.564 0
Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände -1.683 -41
Anzahlungen auf immaterielle Vermögensgegenstände -111 0
Nettoausgaben aus dem Investitionsbereich 106.152 -1.249

Cash-flow aus dem Finanzierungsbereich:

Kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten -272 -29
Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten -1.210 0
Langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Gesellschaftern -1.500 1.247
Stille Gesellschafter -4.721 4.500
Kapitalerhöhungen 185.930 18.108
Nettoeinnahmen aus dem Finanzierungsbereich 178.227 23.826

Differenz aus Währungsumrechnung auf liquide Mittel 4 -286
Zunahme der flüssigen Mittel und kurzfristigen Kapitalanlagen 50.212 12.958
Flüssige Mittel und kurzfristige Kapitalanlagen – Beginn des Geschäftsjahres 13.260 302

Flüssige Mittel und kurzfristige Kapitalanlagen – Ende des Geschäftsjahres 63.472 13.260

Zusatzinformationen:

Geleistete Zahlungen während des Geschäftsjahres für Zinsen 1.126 168

Ertragssteuern 0 0



Die nachfolgenden Erläuterungen im Konzernanhang sind integraler Bestandteil des

konsolidierten Jahresabschlusses.
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Entwicklung des konsolidierten Eigenkapitals
für die Geschäftsjahre 2000 und 1999

Forderungen Eigenkapital-

gegen differenz aus Compre-

Kapital- Gesell- Bilanz- Währungs- hensive

Grundkapital rücklage schafter verlust umrechnung Gesamt loss

Anzahl TDM TDM TDM TDM TDM TDM TDM

Konsolidiertes Eigenkapital der

Holding zum 31. Dezember 1998 1.290.093 2.520 1.530 -3.818 -1.164 0 -932
EURO-Umstellung 2 -2 0 0 0 0
Ausgabe von Aktien im Zusammenhang
mit Verzicht auf Gesellschafterdarlehen 26.607 52 -52 2.953 0 0 2.953
Ausgabe von Aktien 575.579 1.127 13.163 0 0 0 14.290
Verzicht auf Gesellschafterdarlehen 0 0 865 0 0 865
Jahresfehlbetrag 0 0 0 -10.157 0 -10.157 -10.157
Eigenkapitaldifferenz aus 
Währungsumrechnung 0 0 0 0 -292 -292 -292
Comprehensive loss -10.449

Konsolidiertes Eigenkapital der 

Holding zum 31. Dezember 1999 1.892.279 3.701 14.639 0 -11.321 -292 6.727
Kapitalerhöhung aus der 
Kapitalrücklage 5.676.837 11.103 -11.103 0 0 0 0
Ausgabe von Aktien 1.930.884 3.776 200.154 0 0 0 203.930
Kosten im Zusammenhang mit der 
Ausgabe von Aktien 0 -18.000 0 0 0 -18.000
Jahresfehlbetrag 0 0 0 -19.423 0 -19.423 -19.423
Eigenkapitaldifferenz aus 
Währungsumrechnung 0 0 0 0 -257 -257 -257
Comprehensive loss -19.680

Konsolidiertes Eigenkapital  

zum 31. Dezember 2000 9.500.000 18.580 185.690 0 -30.744 -549 172.977
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Konzernanhang

1. Die Gesellschaft
Die Gesellschaft wurde im November

1998 als ZARO Vermögensverwaltung

AG, Ebersbach/Fils, Deutschland, gegrün-

det. Im Anschluss wurde sie in OpenShop

Holding AG (nachfolgend „Openshop AG“)

umfirmiert und der Sitz der Gesellschaft

nach Ulm, Deutschland, verlegt. 

Die OpenShop Internet Software GmbH,

München, Deutschland, (nachfolgend

„Openshop GmbH“) war am 20. April

1998 in der Rechtsform einer GmbH

gegründet worden. Am 14. September

1998 hatten die Gesellschafter der

Openshop GmbH die Openshop Internet

Software Inc. (nachfolgend „OpenShop

Inc.“), eine US-amerikanische Aktienge-

sellschaft mit Sitz in Wilmington, Delaware,

USA, gegründet.

Am 26. Mai 2000 erwarb die Gesellschaft

sämtliche Anteile an der PSS Informa-

tionssysteme GmbH, Neu-Ulm, Deutsch-

land, (nachfolgend „PSS GmbH“) gegen

Barzahlung.

Am 8. September 2000 gründete die

Gesellschaft die OpenShop Capital

GmbH, Ulm, (nachfolgend „Capital

GmbH“).

Die Openshop AG, Openshop GmbH,

Openshop Inc., Capital GmbH und PSS

GmbH werden nachfolgend gemeinsam

„Openshop-Konzern“ oder „der Konzern“

genannt. Soweit nicht anders vermerkt,

wird die Openshop AG als Muttergesell-

schaft nachfolgend als „die Gesellschaft“

bezeichnet.

Die Gesellschaft und ihre Tochtergesell-

schaften, außer der Capital GmbH, sind

Hersteller von eBusiness-Software und

verbundenen Leistungen. Die Gesell-

schaft konzentriert sich auf die Entwick-

lung innovativer Software für den Aufbau

und die Verwaltung von Handelsplattfor-

men im Internet. Die Entwicklung der

Openshop-Technologie wird geleitet

durch die Vision des Ordertainment™

(eine Verbindung aus Bestellung („order“)

und Unterhaltung („entertainment“), d. h.

Unterhaltung beim Bestellvorgang im

Internet) und die Zielsetzung der effizien-

ten Integration von Back-End-Systemen in

eCommerce-Anwendungen.

Die Kunden von Openshop finden sich

hauptsächlich in der IT- und Telekommuni-

kationsbranche Europas. 

2. Wesentliche Bilanzierungs- und
Bewertungsmethoden

Rechnungslegungs-
grundsätze
Die Openshop AG, Openshop GmbH,

PSS GmbH und Capital GmbH führen ihre

Bücher und Unterlagen nach den Bestim-

mungen des deutschen Handelsrechts,

das die in Deutschland geltenden

Grundsätze ordnungsgemäßer Rech-

nungslegung wiedergibt (HGB). Die deut-

schen Grundsätze ordnungsgemäßer

Rechnungslegung weichen in einigen

wesentlichen Hinsichten von den

Grundsätzen der Vereinigten Staaten

(„US-GAAP“) ab.
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Sämtliche Anpassungen, die erforderlich

sind, den Abschluss nach US-GAAP zu

erstellen, sind durchgeführt worden. Die

Openshop Inc. führt ihre Bücher und

Unterlagen nach den US-GAAP.

Alle Betragsangaben der Jahresabschlüs-

se, bis auf die Angaben pro Aktie und zu

Aktien, lauten auf Tausend Deutsche

Mark (TDM).

Aufgrund einer erweiterten Kostenstellen-

rechnung wurden der Forschungs- und

Entwicklungsaufwand des Vorjahres, die

Vertriebsaufwendungen sowie der Ver-

waltungsaufwand neu berechnet, damit

diese mit der Konzerndarstellung des

laufenden Jahres vergleichbar sind.

Konsolidierungsgrundsätze
Der Konzernabschluss beinhaltet die

Abschlüsse der Openshop AG und der

Unternehmen, die die Openshop AG

durch eine Stimmrechtsmehrheit

beherrscht. Beteiligungen, bei denen die

Gesellschaft einen wesentlichen Einfluss

ausübt, die sie jedoch nicht beherrscht,

i.d.R. bei Vorliegen einer Beteiligungs-

quote zwischen 20% und 50%, werden

als assoziierte Unternehmen nach der

Equity-Methode bilanziert. Beteiligungen,

an denen die Gesellschaft weniger als

20% hält, werden zu Anschaffungskosten

bilanziert. Alle wesentlichen konzerninter-

nen Konten und Transaktionen wurden

eliminiert. 

Verwendung von Schätzungen
Die Aufstellung der Jahresabschlüsse in

Übereinstimmung mit den Rechnungsle-

gungsgrundsätzen nach US-GAAP erfor-

dert zu einem gewissen Grad Schätzun-

gen und Annahmen des Vorstands,

welche die Höhe der ausgewiesenen

Vermögensgegenstände und Verbindlich-

keiten, die Angabe von Eventualverbind-

lichkeiten am Bilanzstichtag sowie die

ausgewiesenen Erträge und Aufwendun-

gen während der Berichtsperiode beein-

flussen. Die sich tatsächlich ergebenden

Beträge können von den Schätzungen

abweichen.
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Eigenkapital Eigenkapital Jahresergebnis Jahresergebnis

Anteil 31. Dez. 2000 31. Dez.1999 2000 1999

Name und Sitz in % TDM TDM TDM TDM

Openshop GmbH, München 100,0 -21.386 -6.322 -14.564 -5.809
Openshop Inc., USA 100,0 -6.069 -2.827 -3.535 -2.455
Openshop Capital, Ulm 100,0 194 0 -2 0
PSS GmbH, Neu-Ulm 100,0 -744 -473 211 -338

Die Capital GmbH wurde am 8. September 2000, die Openshop

GmbH am 20. April 1998 und die Openshop Inc. am 14. September

1998 gegründet.

Anteile an assoziierten Unternehmen beinhalten die 25,1%-ige

Beteiligung an b-gate AG, München (nachfolgend: b-gate). Gewinn-

oder Verlustanteile werden als Zugang oder Abgang des Beteili-

gungsbuchwertes der Beteiligung bilanziert und derzeit in der Kon-

zern-Gewinn- und Verlustrechnung unter „Verluste aus assoziierten

Unternehmen“ ausgewiesen.

Konsolidierungskreis
Der Konzernabschluss der Gesellschaft umfasst vier Tochtergesell-

schaften, bei denen die Muttergesellschaft alle Stimmrechte hält.

Nachfolgende Tochtergesellschaften wurden in den Konzernab-

schluss einbezogen:
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Des Weiteren hält die Openshop GmbH eine 19,9% Beteiligung an

der b-gate AG, München. Da die Openshop GmbH verpflichtet ist, 

diese 19,9%-ige Beteiligung zu veräußern und die Investition somit

nur vorübergehend gehalten wird, wird diese Beteiligung mit

Anschaffungskosten bilanziert und in der Bilanz als „Sonstige Betei-

ligungen“ klassifiziert. Es wird auf „3. Akquisitionen“ verwiesen.

31. Dez. 2000

TDM

Anschaffungskosten 2.564
abzüglich Abschreibungen auf den Firmenwert -196
abzüglich anteiliger Jahresfehlbetrag -566

1.802

Der Buchwert der 25,1%-igen Beteiligungen an b-gate beinhaltet

zum 31. Dezember 2000 einen Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe

von TDM 1.642.

Eigenkapital zum Jahresfehlbetrag zum

Anteil 31. Dezember 2000 31. Dezember 2000

Name und Sitz in % TDM TDM

b-gate, München 45,0 1.412 -2.248

Folgende Übersicht zeigt das Eigenkapital und
den Jahresfehlbetrag der b-gate AG, München

Der 25,1%-ige Beteiligungsansatz entwickelte sich wie folgt:



Umsatzrealisierung
Die Gesellschaft erzielt Umsätze aus dem

Verkauf von Softwarelizenzen an Koopera-

tions-Partner und durch Verkauf von Soft-

warelizenzen über Distributoren.

Die Gesellschaft erzielt auch Umsätze aus

Dienstleistungen und Wartungsverträgen.

Umsätze aus dem Verkauf von Standard-

software, die nicht im Zusammenhang

mit umfangreichen Anpassungsprojekten

stehen, werden realisiert, wenn

• eine Vereinbarung nachweislich

besteht,

• die Lieferung erfolgt ist,

• die Vergütung festgelegt und

bestimmbar ist und

• die Forderung als voraussichtlich

werthaltig anzusehen ist.

Umsätze mit Distributoren schließen eine

„Stock Rotation“-Vereinbarung ein, die

Rücklieferungen innerhalb von 30 Tagen

nach Freigabe einer neuen Version

ermöglicht. Diese Umsätze werden

entweder zum Zeitpunkt des Verkaufs an

den Endkunden durch den Distributor,

oder nach Ablauf der Rückgabefrist

realisiert, je nachdem, welches Ereignis

früher eintritt.

Umsatzerlöse aus Dienstleistungen

entstehen in erster Linie aus Implemen-

tierungs- und Installationsleistungen, die

im Rahmen von eigenständigen Service-

verträgen erbracht werden. Die Umsatz-

erlöse werden realisiert, wenn die Dienst-

leistung erbracht wurde.

Falls eine Lizenzvereinbarung sowohl

Software- als auch Dienstleistungsele-

mente („multiple element arrangement“)

enthält, wird die Lizenzgebühr den

Dienstleistungen und den anderen Leis-

tungen der Vereinbarung gemäß ihrem

marktüblichen Wert zugeordnet, wie er

bei einem unabhängigen Verkauf des

jeweiligen Elements an Kunden („vendor

specific objective evidence“) entstehen

würde. Die verbleibende Lizenzgebühr

wird den Softwareumsätzen zugerechnet

und nach Übergabe der Software reali-

siert, unter der Voraussetzung, dass die

Dienstleistungen nicht wesentlicher

Bestandteil für die Funktionalität der Soft-

ware sind, die Dienstleistungen gleichzei-

tig kein wesentliches Customizing oder

eine Modifikation der Software beinhalten

und die Zahlungsbedingungen für die

Software kein Abnahmekriterium enthal-

ten.

In Fällen, in denen kein geeigneter Nach-

weis seitens des Verkäufers über den

marktüblichen Wert („vendor specific

objective evidence“) verfügbar ist, wer-

den alle Umsätze bis zu dem Zeitpunkt

abgegrenzt, an dem ein solcher marktübli-

cher Wert besteht, oder bis das einzige,

nicht gelieferte Element Dienstleistung

oder Wartung ist. Die Umsätze werden

dann entsprechend der Leistungserbrin-

gung realisiert. 

In den Fällen, in denen die Zahlung der

Lizenzgebühr von der Bereitstellung von

Dienstleistungen, wie des Software-

Customizing oder der Modifikation abhän-

gig ist, werden die Umsätze für die Soft-

warelizenz- und Dienstleistungselemente

abgegrenzt und nach dem Fertigstellungs-25
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grad als Dienstleistungsumsatz realisiert.

Der zu realisierende Umsatz- und Ertrags-

anteil wird hauptsächlich durch den ange-

fallenen und bisher für jeden Vertrag

abgegrenzten Kostenanteil zu den ge-

schätzten Gesamtkosten für jeden

Vertrag bei Fertigstellung bemessen. 

In Fällen, in denen keine verlässlichen

Schätzungen des Fertigstellungsgrades

und der erwarteten Kosten vorgenom-

men werden können, wird die Comple-

ted-Contract-Methode angewandt. In den

Geschäftsjahren 2000 und 1999 gab es

keine solchen Verträge.

Rückstellungen für vorhersehbare Verlus-

te aus laufenden Verträgen werden in der

jeweiligen Periode berücksichtigt. Bei der

Schätzung der endgültigen Profitabilität

einzelner Verträge werden geschätzte

Kostenerstattungen berücksichtigt, die

aus nachträglichen Auftragsänderungen

durch Kunden resultieren und für die noch

keine Festpreise ausgehandelt worden

sind. Aufgrund der hierbei unvermeidli-

chen Ungewissheiten ist es durchaus

denkbar, dass die Schätzungen der zur

Fertigstellung erforderlichen Aufwendun-

gen, einschließlich der Aufwendungen im

Rahmen von Rückstellungen für Vertrags-

strafen und der endgültigen Beendigung

vertraglicher Verhältnisse, kurzfristig

berichtigt werden müssen. Derartige

Berichtigungen von Aufwendungen und

Erträgen werden in der Periode ausge-

wiesen, in welcher der Anpassungsbedarf

festgestellt worden ist. 

Umsätze aus Wartungsverträgen werden

über den Zeitraum der Wartungsleistung

abgegrenzt. Falls die Wartung im Rahmen

eines Softwarevertrages unentgeltlich

oder zu einem bestimmten Rabatt verge-

ben wird, werden die Beträge, die der

Wartung zuzuordnen sind, von den Soft-

warelizenzgebühren abgesetzt und über

die Laufzeit der Wartung nach dem markt-

üblichen Preis, wie er bei einem von dem

Softwareverkauf unabhängigen Vertrag

geschlossen werden würde, abgegrenzt.

Am 18. Oktober 1999 hat die Gesellschaft

einen unbeschränkten Softwarelizenz-

und Kooperationsvertrag (sog. „Subscrip-

tion“ oder „Abonnementvertrag“) mit

einem Volumen von TDM 5.000 mit der

Bäurer AG, Hüfingen, (nachfolgend

„Bäurer“) geschlossen, wovon die Gesell-

schaft im Jahr 2000 TDM 2.873 (netto)

und im Jahr 1999 TDM 2.127 (netto)

erhalten hat. Die Einnahmen aus dieser

Vereinbarung wurden linear über die Lauf-

zeit des Vertrages bis zum 30. Juni 2000

verteilt. Im Jahr 2000 hat die Gesellschaft

aus dieser Ver-einbarung Umsatzerlöse in

Höhe von TDM 3.518 realisiert. Zur Unter-

stützung der Kooperation hat Bäurer am

18. Oktober und 20. Dezember 1999 ins-

gesamt 175.373 Aktien der Gesellschaft

zu einem geschätzten Gesamtmarktwert

von TDM 1.951 erworben.

Am 30. Dezember 1999 hat die Gesell-

schaft einen unbeschränkten Softwareli-

zenz- und Kooperationsvertrag (sog. „Sub-

scription“ oder „Abonnementvertrag“)

mit der Lexware GmbH & Co. KG, Freiburg

im Breisgau, (nachfolgend „Lexware“)

geschlossen. Aus diesem Vertrag erhält

die Gesellschaft eine Vorabvergütung von

TDM 1.300 sowie ab 2001 Lizenzge-

bühren in Abhängigkeit der von Lexware

installierten Lizenzen.
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Für 2001 ist eine Mindestlizenzgebühr

von TDM 1.500 vereinbart, von denen

TDM 300 durch Lexware auf 2002 über-

tragen werden können. Die Gesellschaft

realisiert die Vorabvergütung aus diesem

Vertrag linear über die Laufzeit des Vertra-

ges von drei Jahren. Im Geschäftsjahr

2000 realisierte der Openshop-Konzern

TDM 433 Umsatzerlöse. Die aus der Vor-

abvergütung verbleibenden TDM 867

wurden entsprechend abgegrenzt und in

den passiven Rechnungsabgrenzungspos-

ten eingestellt. Im Jahr 2000 erhielt die

Gesellschaft aus dem Vertrag Zahlungen in

Höhe von TDM 568 für Projektleistungen.

Zur Unterstützung dieser Kooperation hat

die Muttergesellschaft von Lexware, die

Rudolf Haufe Verlage GmbH & Co. KG,

Freiburg im Breisgau, (nachfolgend „Hau-

fe“) am 20. Dezember 1999, 60.999 Aktien

der Gesellschaft zu einem geschätzten

Gesamtmarktwert von TDM 4.000 erwor-

ben.

Währung und
Währungsumrechnung
Seit dem 1. Januar 1999 ist der EURO in

den Teilnehmerländern an der europäi-

schen Währungsunion neben den Lan-

deswährungen gesetzliches Zahlungsmit-

tel mit einem festen Umrechnungskurs

von EUR 1 = DM 1,95583. In der Über-

gangsphase bis zum 31. Dezember 2001

besteht ein Wahlrecht, die Bücher in der

nationalen Währung oder in EURO zu

führen. Die Gesellschaft hat ihr Kapital im

Juni 1999 auf EURO umgestellt, führt

jedoch die Bücher weiter in DM.

Die funktionale Währung der U.S.-Toch-

tergesellschaft der Gesellschaft ist der

US-Dollar. Bei allen inländischen Tochter-

gesellschaften und der Openshop AG ist

die funktionale Währung die DM. Auf

Fremdwährungen lautende Aktiva und

Passiva von Tochtergesellschaften, die in

einer anderen funktionalen Währung als

der DM bilanzieren, werden zum Mittel-

kurs am jeweiligen Bilanzstichtag umge-

rechnet. Erträge und Aufwendungen

werden zum Jahresdurchschnittskurs

umgerechnet. Unterschiede, die sich aus

der Umrechnung von Aktiva und Passiva

im Vergleich zu historischen Kursen und

der Umrechnung der Erträge und Auf-

wendungen ergeben, sind im Ausgleichs-

posten „Eigenkapitaldifferenz aus

Währungsumrechnung“ enthalten.

Die aus Wechselkursänderungen

während des Zeitraums zwischen dem

Datum, an dem eine Transaktion in

Fremdwährung abgeschlossen wird und

dem Datum, an dem sie abgewickelt oder

zur Aufnahme in die Konzernbilanz umge-

rechnet wird, resultierenden Umrech-

nungsdifferenzen, werden in der Gewinn-

und Verlustrechnung unter „Sonstige

Erträge und Aufwendungen“ für diesen

Zeitraum erfasst. Der in der Gewinn- und

Verlustrechnung ausgewiesene Gewinn

aus Währungsumrechnung für das

Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2000

betrug TDM 300 (1999: TDM 0).

Zahlungsmittel
Kassenbestände und Guthaben bei Kredit-

instituten mit ursprünglichen Laufzeiten

von drei Monaten oder weniger werden

als flüssige Mittel und kurzfristige Kapital-

anlagen ausgewiesen. Der Buchwert der

Positionen entspricht im Wesentlichen

deren Marktwert.
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Forderungen aus
Lieferungen und Leistungen
Die Forderungen aus Lieferungen und

Leistungen werden zum Nennwert oder

dem am Bilanzstichtag niedrigeren beizu-

legenden Wert angesetzt. Für risikobehaf-

tete Forderungen werden angemessene

Wertberichtigungen vorgenommen;

uneinbringliche Forderungen werden

abgeschrieben.

Unfertige Leistungen
Unfertige Leistungen stellen abgegrenzte

Aufwendungen in Verbindung mit der

Vereinbarung mit „Lexware“ und Leistun-

gen in Verbindung mit Multiple Element

Agreements, bei denen Umsätze abge-

grenzt wurden, dar.

Nicht abgerechnete unfertige
Leistungen abzüglich erhaltener
Anzahlungen
Nicht abgerechnete unfertige Leistungen

beinhalten buchhalterisch erfasste Um-

sätze und Erträge, die nach den zugrunde-

liegenden vertraglichen Vereinbarungen

noch nicht an Kunden fakturiert werden

können. Die Fakturierung dieser Beträge

ist von vertraglich festgelegten Größen,

wie dem Erreichen bestimmter Meilen-

steine, der Fertigstellung klar abgegrenzter

Arbeitsschritte oder der vollständigen

Erfüllung des Vertrages abhängig. 

Vorräte
In den Geschäftsjahren 2000 und 1999

bestehen die Vorräte ausschließlich aus

Lizenzen. Vorräte werden zu Anschaf-

fungskosten oder dem am Bilanzstichtag

niedrigeren beizulegenden Wert ange-

setzt.

Geleistete Anzahlungen
Geleistete Anzahlungen werden mit dem

Nennwert oder dem am Bilanzstichtag

niedrigeren beizulegenden Wert ange-

setzt.

Sonstige Beteiligungen
Die Wertpapiere des Umlaufvermögens

enthalten einen 19,9%-igen Anteil an der

b-gate AG, München. Die Gesellschaft

hat sich verpflichtet, den Anteil an einen

Treuhänder zum Nominalwert abzugeben.

Da dies bislang noch nicht erfolgt ist, ver-

waltet die Gesellschaft diese Anteile

selbst als Treuhänder.

Die Gesellschaft bilanziert die sonstigen

Beteiligungen zu Anschaffungskosten.

Sachanlagen
Die Bewertung des Sachanlagevermö-

gens erfolgt zu historischen Anschaf-

fungs- oder Herstellungskosten, vermin-

dert um kumulierte planmäßige

Abschreibungen. Die Abschreibung

erfolgt linear über die voraussichtliche

Nutzungsdauer der Anlagegüter. Die Nut-

zungsdauer der Sachanlagen liegt zwi-

schen 3 und 10 Jahren, bei Hardware bei

5 Jahren. Hinsichtlich der Gliederung des

Anlagevermögens verweisen wir auf die

Angaben im Anlagespiegel.
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Anteile an assoziierten 
Unternehmen
In den Anteilen an assoziierten Unterneh-

men ist die Beteiligung an der b-gate AG,

München, ausgewiesen.

Marktgängige Wertpapiere
Wertpapiere, die bis zur Endfälligkeit gehal-

ten werden („Held-to-maturity“), sind zu

fortgeführten Anschaffungskosten ange-

setzt. Die als dauerhaft eingestuften nicht

realisierten Verluste werden ergebniswirk-

sam verbucht. Realisierte Gewinne und

Verluste werden ergebniswirksam berück-

sichtigt und im Rahmen einer Einzelbewer-

tung berechnet.

Marktgängige Wertpapiere beinhalten

Pfandbriefe der RHEINHYP Rheinische

Hypothekenbank AG, Frankfurt, mit einem

fortgeführtem Buchwert von TDM 47.430

und Kassenobligationen der Landesbank

Schleswig-Holstein mit einem fortgeführ-

ten Buchwert von TDM 50.117. Die Gesell-

schaft beabsichtigt und ist in der Lage, die

Hypothekenpfandbriefe und die Kassenobli-

gationen bis zu ihrer Fälligkeit am 2. Mai

2002 bzw. 20. März 2001 zu halten.

Die Anschaffungskosten der Hypotheken-

pfandbriefe mit einem Nominalwert von

TDM 46.940 betrugen TDM 47.705, der

Kurswert zum Bilanzstichtag TDM 47.381.

Die Pfandbriefe werden mit 5,5 % p.a.

verzinst.

Die Anschaffungskosten der Kassenobli-

gationen mit einem Nominalwert von

TDM 50.167 betrugen TDM 49.946, der

Kurswert zum Bilanzstichtag TDM

50.017. Die Kassenobligationen werden

mit 3,75% p.a. verzinst.

Erworbene Software
Entgeltlich von Dritten erworbene Soft-

ware wird zu Anschaffungskosten ange-

setzt und linear über die geschätzte Nut-

zungsdauer der Software abgeschrieben.

Die Nutzungsdauer beträgt normalerwei-

se 2 bis 4 Jahre. Wir verweisen auf die

Angaben im Anlagespiegel.

Softwareentwicklungskosten und
Forschungs- und
Entwicklungskosten
Die Gesellschaft bilanziert ihre Aufwendun-

gen für selbsterstellte Software in Einklang

mit SFAS Nr. 86 „Rechnungslegung von

Computersoftware, die für den Verkauf,

Leasing oder andere Vermarktungszwecke

bestimmt ist“. Die Aktivierung von Soft-

wareentwicklungskosten beginnt mit der

Feststellung der technologischen Verwend-

barkeit des Produkts, die von der Gesell-

schaft als die Fertigstellung einer Beta-

Version der Software definiert wird. Die

Feststellung der technologischen Verwend-

barkeit und die laufende Überprüfung der

Werthaltigkeit der aktivierten Kosten bedarf

Schätzungen seitens der Geschäftsleitung

hinsichtlich bestimmter externer Faktoren,

insbesondere erwarteter, zukünftiger

Umsatzerlöse aus dem Produkt, geschätz-

ter wirtschaftlicher Nutzungsdauer und

technologischer Veränderungen. Solche

Kosten werden mit den fortgeführten Her-

stellungskosten oder dem am Bilanzstich-

tag niedrigeren beizulegenden Wert ausge-

wiesen. Zum Bilanzstichtag waren die

internen, aktivierungsfähigen Softwareent-

wicklungskosten unwesentlich. Die Gesell-

schaft hat die gesamten Softwareentwick-

lungskosten als Forschungs- und

Entwicklungsaufwand aufwandswirksam

verbucht. 

Anlagespiegel einschließlich laufender und
kumulierter Abschreibung
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Werbekosten
Mit Ausnahme der Aufwendungen im

Zusammenhang mit dem Börsengang der

Gesellschaft, werden Werbeaufwendun-

gen sofort erfolgswirksam verbucht. Für

die Geschäftsjahre zum 31. Dezember

2000 und 1999 fielen jeweils Kosten von

TDM 4.777 bzw. TDM 1.308 an. 

Steuern vom Einkommen und
vom Ertrag
Zur Bilanzierung von Ertragsteuern ver-

wendet der Konzern im Einklang mit

SFAS Nr. 109 „Rechnungslegung für

Ertragsteuern“ die Liability-Methode.

Nach dieser Vorschrift bestimmen sich

latente Steuern nach dem Unterschieds-

betrag zwischen dem US-GAAP- und dem

steuerrechtlichen Wertansatz von Vermö-

genswerten und Verbindlichkeiten unter

Zugrundelegung der gesetzlichen Steuer-

sätze für diejenigen Jahre, in denen sich

die Unterschiedsbeträge erwartungs-

gemäß wieder aufheben. Wertberichti-

gungen auf aktivische latente Steuern

werden dann gebildet, wenn ein Verfall

des steuerlichen Vorteils wahrscheinlicher

ist als dessen Nutzung. 

Bis das Steuerrecht am 23. Oktober 2000

geändert wurde, wurden in Deutschland

Gewinne mit zwei unterschiedlichen

Steuersätzen besteuert. Ein höherer The-

saurierungssatz wird auf Gewinne ange-

wandt, die zwar erwirtschaftet, aber nicht

an die Gesellschafter ausgeschüttet wur-

den. Bei Ausschüttung werden solche

Gewinne zu einem niedrigeren „nicht-the-

saurierten“ Satz versteuert. Die Gesell-

schaft weist latente Steuern mit dem

Thesaurierungssatz aus. Ein Steuergutha-

ben aus der Differenz zwischen Thesau-

rierungs- und Ausschüttungssatz wird in

der Periode ausgewiesen, in der Gewinne

an die Aktionäre ausgeschüttet werden.

Die damit in Verbindung stehende Steuer-

minderung wird in der Steuererklärung

der Gesellschaft geltend gemacht.

Aufgrund des seit 23. Oktober 2000 wirk-

samen neuen Gesetzes werden, begin-

nend ab dem 1. Januar 2001, die gesam-

ten Gewinne zu einem Steuersatz

besteuert. Dementsprechend hat der

Konzern diesen gesetzlichen Steuersatz

zur Ermittlung der aktivischen und passivi-

schen latenten Steuern zum 31. Dezem-

ber 2000 angewandt.

Aktienorientierte Vergütung
SFAS Nr. 123, „Rechnungslegung für akti-

enbasierte Vergütungen“ regelt die Bilan-

zierungs- und Bewertungsmethoden und

den Umfang der Offenlegungspflichten

für aktienbasierte Vergütungsmodelle auf

Basis einer Bewertung der ausgegebenen

Optionen zum Verkehrswert. Der Konzern

hat sich jedoch dazu entschlossen, aktien-

orientierte Vergütungen in Übereinstim-

mung mit den Vorschriften von SFAS Nr.

123 anhand der Methode des inneren

Wertes gemäß APB 25 „Bilanzierung von

an Mitarbeiter ausgegebenen Aktien“ zu

bilanzieren. Dementsprechend werden

die Aufwendungen für aktienorientierte

Vergütungen als Differenz aus dem

marktüblichen Wert der Aktien des Kon-

zerns zum Bemessungsstichtag und dem

Betrag, den ein Mitarbeiter zum Erwerb

der Aktie bezahlen muss, ermittelt.
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Bei einer aktienorientierten Vergütung, bei

der alle Bedingungen am Tag der Ge-

währung festgeschrieben werden, wird

der innere Wert der Optionen auf Basis

des geschätzten, marktüblichen Werts des

Konzern-Stammkapitals zu diesem Zeit-

punkt ermittelt. Der innere Wert der Ver-

gütung, von der einige der Bedingungen

zukünftiger Ereignisse abhängen (ein

„variables award“), wird für jede Berichts-

periode, basierend auf dem geschätzten

marktüblichen Wert der Konzernaktien

zum Ende jeder Berichtsperiode ermittelt,

solange bis alle Bedingungen gemäß dem

„Award“ bekannt werden. Aufwand aus

Mitarbeiterbeteiligungsprogrammen für

jegliche Art von „Award“ wird über die

Dienstzeit des Mitarbeiters ausgewiesen,

die im Allgemeinen der Laufzeit des

„Awards“ entspricht. 

Der Konzern hat die Offenlegungserfor-

dernisse aus SFAS Nr. 123 übernommen.

Neue Rechnungs-
legungsvorschriften
Im Juni 1998 verabschiedete das Financial

Accounting Standards Board SFAS Nr. 133

„Bilanzierung von Finanzderivaten und

Sicherungsgeschäften“. SFAS Nr. 133

bestimmt Bilanzierungs- und Ausweisricht-

linien, die erfordern, dass sämtliche deriva-

tiven Instrumente (einschließlich solcher

Derivate, die in weitere Verträge eingebun-

den sind) in der Bilanz entweder als Forde-

rungen oder als Verbindlichkeit zum Zeit-

wert ausgewiesen werden. Der Grundsatz

erfordert außerdem, dass Veränderungen

in der marktüblichen Bewertung der Deri-

vative stets ergebniswirksam bilanziert

werden, es sei denn, ein spezielles Bilan-

zierungskriterium ist gegeben. Ist ein deri-

vatives Instrument für Hedging Accounting

geeignet, ist die Verrechnung von Gewin-

nen oder Verlusten aus Derivativen mit

Ergebnissen aus Kurssicherungsgeschäf-

ten in der Gewinn- und Verlustrechnung

oder im „Other Comprehensive Income“

möglich (abhängig von der Art der Kurs-

sicherung). Gleichzeitig wird eine ent-

sprechende Dokumentation, Bezeichnung

und Beurteilung der Effektivität dieser Ge-

schäfte, die durch derivative Instrumente

abgesichert werden, verlangt.

Im Juni 2000 veröffentlichte das Financial

Accounting Standards Board SFAS Nr. 138

„Bilanzierung bestimmter Finanzderivate

und bestimmter Sicherungsgeschäfte“.

Dieses Statement behandelt eine begrenz-

te Zahl von Problemen bezüglich Schwie-

rigkeiten bei der Einführung des Standards,

welche zahlreiche Gesellschaften betref-

fen, die SFAS Nr. 133 anwenden; dieses

Statement ergänzt die Bilanzierungs- und

Bewertungsgrundsätze aus SFAS Nr. 133

für bestimmte Derivate und bestimmte

Sicherungsgeschäfte.

Gleichzeitig wird eine entsprechende Doku-

mentation, Bezeichnung und Beurteilung

der Effektivität dieser Geschäftstätigkeit,

die durch derivative Instrumente abgesi-

chert wird, verlangt. SFAS Nr. 133 wurde

durch SFAS Nr. 137 ergänzt, das für alle

Geschäftsjahre, die nach dem 15. Juni

2000 beginnen, in Kraft tritt und nicht rück-

wirkend zur Anwendung kommt. 

Die Geschäftsleitung erwartet durch die

Richtlinien aus SFAS Nr. 133, SFAS Nr.

137 und SFAS Nr. 138 keinen wesentli-

chen Einfluss auf die Vermögens-, Finanz-

oder Ertragslage der Gesellschaft.
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Sachanlage- und Umlaufvermögen 1.096
Verbindlichkeiten -1.961
Geschäfts- oder Firmenwert 1.912

1.047
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3. Akquisitionen
Am 26. Mai 2000 hat die Gesellschaft sämtliche Anteile an der PSS

GmbH erworben. Der Kaufpreis in Höhe von insgesamt TDM 1.047

ermittelt sich zum einen aus einem fixen Bestandteil in Höhe von

TDM 500, der am 30. Mai 2000 bezahlt wurde, und einem variablen

Bestandteil in Höhe von TDM 547. Der variable Kaufpreisbestand-

teil ermittelte sich in Abhängigkeit vom Ergebnis und den Umsatz-

erlösen der PSS GmbH im Zeitraum vom 1. April 2000 bis

31. Dezember 2000 sowie der Umsatzerlöse, die die Altgesell-

schafter der PSS GmbH in diesem Zeitraum für die Gesellschaft

akquiriert haben. Der variable Kaufpreis ist 10 Banktage nach Fest-

stellung des geprüften Jahresabschlusses der PSS GmbH fällig.

Die PSS GmbH verstärkt das Projektgeschäft. Der Erwerb der PSS

GmbH wurde entsprechend der Erwerbs-Methode für Unterneh-

menszusammenschlüsse verbucht. 

Nach der Erwerbs-Methode wird der Kaufpreis den Vermögensge-

genständen und Verbindlichkeiten der erworbenen Gesellschaft auf

der Grundlage von deren geschätztem Marktwert zugeordnet. 

Der Teil des Kaufpreises, der den Marktwert des erworbenen

Nettovermögens übersteigt, wird als Geschäfts- oder Firmenwert

bilanziert.

Die nachfolgende Tabelle stellt die
Aufteilung des Kaufpreises dar:



33

Dieser Geschäfts- oder Firmenwert in Höhe von TDM 1.911 wird

linear über die voraussichtliche Nutzungsdauer von fünf Jahren abge-

schrieben. Erstkonsolidierungszeitpunkt der PSS GmbH ist der

26. Mai 2000.

Die nachfolgende Aufstellung zeigt ungeprüfte Pro-Forma-
Zahlen der OpenShop Holding AG für 2000 unter der An-
nahme, dass der Erwerb der PSS Informationssysteme
GmbH zum 1. Januar 2000 erfolgte:

Im Geschäftsjahr erwarb die Openshop GmbH 45% der Anteile an

der defod Neunundsechzigste Vermögensverwaltungs AG, Berlin.

Mit Beschluss der außerordentlichen Hauptversammlung vom

24. Mai 2000 wurde die Satzung neu gefasst, die defod

Neunundsechzigste Vermögensverwaltungs AG, Berlin, wurde in

b-gate AG umfirmiert und der Sitz nach München verlegt. Des

Weiteren wurde ihr Grundkapital durch Barzahlung um TEUR 700

auf TEUR 750 erhöht.

31. Dez. 2000 31. Dez. 1999

(ungeprüft) (ungeprüft)

Umsatzerlöse, netto (TDM) 13.062 4.530
Jahresfehlbetrag (TDM) -19.849 -11.195
Jahresfehlbetrag je Aktie wie 
ausgewiesen sowie verwässert -2,19 -2,01
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Die Openshop GmbH hat sich verpflich-

tet, unmittelbar nach Eintragung der Kapi-

talerhöhung 19,9% der Anteile an der

b-gate AG, München, an einen Treuhän-

der zum Nominalwert zu veräußern. Dies

ist bislang noch nicht erfolgt. Statt dessen

verwaltet die Openshop GmbH selbst die

19,9% der Anteile treuhänderisch.

Am 14. September 2000 leistete die

Openshop GmbH auf Grund einer Ver-

pflichtung aus dem Gesellschaftsvertrag

eine Einlage in Höhe von TDM 2.193 in

die Kapitalrücklage der b-gate AG, Mün-

chen. Die Einlage in die Kapitalrücklage

wurde der 25,1%-igen Beteiligung zuge-

rechnet und erhöhte die Anschaffungskos-

ten entsprechend. Die Anschaffungs-

kosten der 25,1%-igen Beteiligung an der

b-gate betragen somit insgesamt TDM

2.564. Die Anschaffungskosten an der

19,9%-igen Beteiligung an der b-gate AG

betragen TDM 294.

Die Openshop GmbH beabsichtigt durch

die b-gate AG, gemeinsam mit den ande-

ren Kooperationspartnern komplementäre

Kompetenzen in einer Gesellschaft

zusammenzuführen, um durch deren Inte-

gration Produkte und Dienstleistungen

entwickeln und anbieten zu können, die

keiner der Beteiligten mit vergleichbarer

Wirtschaftlichkeit für sich allein ent-

wickeln könnte. Zielsetzung der Gesell-

schaft ist es, insbesondere im Bereich

des B2B als Broker für Services, Auktio-

nen, Marktplätze, über das Internet abruf-

bare ERP-Funktionen etc. aufzutreten.

Die Zusammenarbeit von b-gate und ihren

Aktionären bestimmt sich nach dem

Gesellschaftsvertrag. Danach haben sich

die Gesellschafter verpflichtet, die für die

Entwicklung der b-gate-Anforderungen

notwendigen Realisierungskapazitäten

zeitnah zur Verfügung zu stellen. Die Auf-

gaben werden zu einem einheitlichen

internen Verrechnungssatz von DM

1.300,00 pro Manntag zwischen der

b-gate und den leistenden Gesellschafts-

unternehmen bzw. deren Tochterunter-

nehmen verrechnet. Sollten die beteiligten

Unternehmen die Kapazitätsanforderun-

gen nicht erfüllen, so ist der Vorstand

berechtigt, Dritte mit der Realisierung der

anstehenden Projekte zu beauftragen.

4. Gründungen
Die Capital GmbH wurde am 8. Septem-

ber 2000 in der Rechtsform einer GmbH

mittels einer Barkapitaleinlage gegründet.

Alleiniger Gegenstand der Capital GmbH

ist es, weitere aus- oder inländische

Beteiligungen an Unternehmen in der

Software-Branche zu erwerben und zu

halten.

Bis zum Bilanzstichtag am 31. Dezember

2000 hat die Capital GmbH die Geschäfts-

tätigkeit noch nicht aufgenommen.

5. Sonstige Rückstellungen und
Verbindlichkeiten

Sonstige Rückstellungen und Verbindlich-

keiten bestehen im Wesentlichen aus

Verbindlichkeiten für Lohn- und Kirchen-

steuer sowie Sozialversicherungsbeiträge

und Rückstellungen für einen erwarteten

Rechtsstreit, ausstehende Rechnungen

und Prüfungsgebühren.



31. Dezember

2000 1999

TDM TDM

Ungesicherte Darlehen:

3i Group plc., Gesellschafterdarlehen I und II 0 1.500
tbg Technologie-Beteiligungs-Gesellschaft mbH
der Deutschen Ausgleichsbank, Stille Gesellschaft I 0 3.000
tbg Technologie-Beteiligungs-Gesellschaft mbH
der Deutschen Ausgleichsbank, Stille Gesellschaft II 0 1.500

0 6.000

Darlehen mit Sicherheiten:

Sparkasse Ulm, Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten 0 1.000
Sparkasse Neu-Ulm, Verbindlichkeiten
gegenüber Kreditinstituten 90 0

90 7.000

Langfristiger Antleil 90 7.000

Für die Geschäftjahre nach dem 31. Dezember 2000 TDM

stellen sich die Tilgungen wie folgt dar:

Geschäftsjahr 2001 80
Geschäftsjahr 2002 10

90
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6. Langfristige Verbindlichkeiten

Die langfristigen Verbindlichkeiten stellen sich wie folgt dar:

Alle weiteren Verbindlichkeiten haben eine Restlaufzeit von

weniger als einem Jahr.
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Darlehen Sparkasse Ulm
Das Darlehen wurde mit Vertrag vom

14. September 1998 in Höhe von 

TDM 1.000 aufgenommen. Die Mittel

stammen aus dem ERP-Innovations-

programm „Markteinführungsphase“ der

Kreditanstalt für Wiederaufbau. 

Das Darlehen wird mit 4,5% verzinst. Das

Darlehen wurde im Geschäftsjahr 2000

vollständig getilgt.

Darlehen Sparkasse Neu-Ulm
Das Darlehen in Höhe von TDM 90 ist

durch eine Garantie der früheren Gesell-

schafter der PSS GmbH gesichert.

Gesellschafterdarlehen I
Die 3i Group plc., London, Großbritannien,

(nachfolgend „3i“) hat der Gesellschaft im

Dezember 1998 ein Abrufdarlehen in Höhe

von TDM 3.865 gewährt.

Das Darlehen hatte eine Laufzeit bis zum

31. Dezember 2013. Für den Fall eines Bör-

senganges oder der Veräußerung von mehr

als 75% der Aktien der Gesellschaft oder

sämtlicher Geschäftsanteile an der Opens-

hop GmbH und der Openshop Inc. vor dem

31. Dezember 2013, verzichtete 3i bereits

zum Zeitpunkt des Vertragsabschlusses

aufschiebend bedingt auf das Darlehen und

stellte dieses in die Kapitalrücklage der

Gesellschaft ein.

Gesellschafterdarlehen II
3i hat der Gesellschaft darüber hinaus im

Dezember 1998 ein weiteres Abrufdarlehen

in Höhe von TDM 1.500 gewährt.

Das Darlehen wurde für eine Laufzeit bis

zum 31. Dezember 2002 gewährt. Für den

Fall eines Börsenganges oder der Veräuße-

rung von mehr als 75% der Aktien der

Gesellschaft oder sämtlicher Geschäfts-

anteile an der Openshop GmbH und der

Openshop Inc. vor dem 31. Dezember

2002, war das Darlehen zehn Bankarbeits-

tage nach der Aufnahme der ersten Kurs-

notiz oder der Wirksamkeit der Anteils-

übertragung zurückzuzahlen. Die

Verzinsung erfolgt mit 8% p.a.
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Neufassung der Verträge über die
Gesellschafterdarlehen im Juni
und Dezember 1999
Am 22. Juni 1999 hatte die Gesellschaft

Verbindlichkeiten aus dem Gesellschafter-

darlehen I in Höhe von TDM 3.865 sowie

aus dem Gesellschafterdarlehen II in

Höhe von TDM 1.500. In der Aktionärs-

vereinbarung vom Juni 1999 hat 3i einer

Umschichtung der Darlehen zugestimmt.

Dabei wurde auf eine Forderung in Höhe

von TDM 3.000 aus dem Gesellschafter-

darlehen I verzichtet. Ein Betrag in Höhe

von TDM 2.474 wurde zu einer Erhöhung

des Grundkapitals, TDM 526 wurden zur

Zuführung in die Kapitalrücklage verwandt.

Zusätzlich wurden im Juni 1999 die Darle-

hensvolumina aus Gesellschafterdarlehen I

und II neu gefasst. Das Gesellschafter-

darlehen I wurde auf TDM 865, Gesell-

schafterdarlehen II auf TDM 1.500 redu-

ziert. Laufzeit, Verzinsung, Behandlung 

im Falle eines Börsenganges oder einer

Veräußerung von mehr als 75% der An-

teile sowie Rangrücktritterklärung (des

Gesellschafterdarlehens I) entsprechen

den ursprünglichen Darlehen.

Zum 30. Dezember 1999 hatte die Gesell-

schaft Verbindlichkeiten aus Gesellschafter-

darlehen in Höhe von TDM 2.365. 

Am 30. Dezember 1999 verzichtete 3i auf

die aus dem Gesellschafterdarlehen I

offenstehende Darlehenssumme in Höhe

von TDM 865, da der Börsengang der

Gesellschaft hinreichend wahrscheinlich

war. Der Betrag wurde zur Zuführung in

die Kapitalrücklage verwandt.

Der Restbetrag aus dem Gesellschafter-

darlehen II wurde nach dem Börsengang

vertragsgemäß inklusive Zinsen zurückge-

zahlt.

Verträge mit der Technologie-Betei-
ligungs-Gesellschaft mbH der
Deutschen Ausgleichsbank, Bonn
(im folgenden „tbg“ genannt).

Stille Gesellschaft I

Die Gesellschaft hatte mit der tbg im

März 1999 einen Vertrag über eine stille

Gesellschaft im Rahmen des Programms

„Beteiligungskapital für kleine Technolo-

gieunternehmen“ in Höhe von TDM

3.000 geschlossen. 

Der Vertrag war bis zum 31. Dezember

2008 befristet. Soweit die Gesellschafter-

darlehen vor dem 31. Dezember 2008

zurückbezahlt wurden, war die Einlage der

tbg zum gleichen Zeitpunkt und im glei-

chen Umfang zur Rückzahlung fällig. Darü-

ber hinaus konnte die stille Gesellschaft

durch Openshop mit einer Frist von drei

Monaten jeweils zum 30. Juni und 31.

Dezember eines jeden Jahres gekündigt

werden.

Die tbg erhielt auf ihre Einlage eine vom

Jahresergebnis der Gesellschaft unabhän-

gige Mindestvergütung in Höhe von 6%

p.a. Von den ab Abruf der Einlage erwirt-

schafteten, wie im Vertrag beschriebenen

modifizierten Jahresüberschüssen, erhält

die tbg eine zusätzliche Vergütung in

Höhe von 10%. Zur Ermittlung des modi-

fizierten Jahresüberschusses wurde das

Ergebnis vor Steuern vom Einkommen

und vom Ertrag im Wesentlichen um Tan-

tiemen und außergewöhnliche Aufwen-

dungen und Erträge angepasst. Für den

Zeitraum, in dem die tbg mehr als eine

Beteiligung an der Gesellschaft hält,

erhielt sie jedoch neben den jeweiligen

Mindestvergütungen von den erwirtschaf-
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teten Jahresüberschüssen nur insgesamt

10% für alle Beteiligungen. 

Am Ende der Beteiligungsperiode muss

die Gesellschaft die Einlage des stillen

Gesellschafters zuzüglich 30% des Betei-

ligungsbetrages zurückzahlen. Daneben

ist die tbg berechtigt, zusätzliche 6% des

Beteiligungsbetrages für jedes Jahr nach

Ablauf des fünften vollen Beteiligungs-

jahres zu verlangen (Endvergütung). Bei

der zu zahlenden Endvergütung wurden

die entrichteten Gewinnbeteiligungen

angerechnet. Sollte die Summe der

Gewinnbeteiligungen die Endvergütung

übersteigen, erfolgt keine Erstattung.

In 1999 und 2000 wurden keine Gewinn-

beteiligungen bezahlt.

Im Falle eines Börsenganges vor Ablauf

des fünften vollen Beteiligungsjahres ist

die tbg abweichend nur berechtigt eine

Endvergütung in Höhe von 6% des Betei-

ligungsbetrags für jedes angefangene

Beteiligungsjahr zu verlangen.

Die tbg wird von diesem Recht nur

Gebrauch machen, wenn dies nach ihrer

Ansicht aufgrund der gesamten wirt-

schaftlichen Verhältnisse der Gesell-

schaft, insbesondere aufgrund ihrer in

den letzten drei Jahren vor Beendigung

der Beteiligung erzielten Gewinne oder

der während der Beteiligungszeit gebilde-

ten stillen Reserven, gerechtfertigt

erscheint. 

An Verlusten nimmt die tbg nicht teil.

Die stille Beteiligung I wurde im

Geschäftsjahr 2000 vertragsgemäß

zurückgezahlt.

Stille Gesellschaft II
Die Gesellschaft hat mit der tbg ebenfalls

im März 1999 einen Vertrag über eine stil-

le Gesellschaft im Rahmen des DtA-Tech-

nologie-Beteiligungsprogramms in Höhe

von TDM 1.500 geschlossen. 

Der Vertrag ist bis zum 31. Dezember

2008 befristet. Soweit die Gesellschafter-

darlehen vor dem 30. Dezember 2008

zurückgezahlt werden, ist die Einlage der

tbg zum gleichen Zeitpunkt und im glei-

chen Umfang zur Rückzahlung fällig.

Darüber hinaus kann die stille Gesell-

schaft durch Openshop mit einer Frist

von drei Monaten jeweils zum 30. Juni

und 31. Dezember eines jeden Jahres

gekündigt werden.

Die tbg erhält auf ihre Einlage eine vom

Jahresergebnis der Gesellschaft unabhän-

gige Mindestvergütung in Höhe von 7%

p.a. Von den ab Abruf der Einlage erwirt-

schafteten, wie im Vertrag beschriebenen

modifizierten Jahresüberschüssen, erhält

die tbg eine zusätzliche Vergütung in

Höhe von 10%. Zur Ermittlung des modi-

fizierten Jahresüberschusses wird das

Ergebnis vor Steuern vom Einkommen

und vom Ertrag im Wesentlichen um Tan-

tiemen und außergewöhnliche Aufwen-

dungen und Erträge angepasst. Für den

Zeitraum, in dem die tbg mehr als eine

Beteiligung an der Gesellschaft hält,

erhält sie jedoch neben den jeweiligen

Mindestvergütungen von den erwirtschaf-

teten Jahresüberschüssen nur

insgesamt 10% für alle Beteiligungen.
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Am Ende der Beteiligungsperiode muss

die Gesellschaft die Einlage des stillen

Gesellschafters zuzüglich 35% des Betei-

ligungsbetrages zurückzahlen. Daneben

ist die tbg berechtigt, zusätzliche 7% des

Beteiligungsbetrages für jedes Jahr nach

Ablauf des fünften vollen Beteiligungsjah-

res zu verlangen (Endvergütung). Bei der

zu zahlenden Endvergütung werden die

entrichteten Gewinnbeteiligungen ange-

rechnet. Sollte die Summe der Gewinnbe-

teiligungen die Endvergütung überstei-

gen, erfolgt keine Erstattung. In 1999 und

2000 wurden keine Gewinnbeteiligungen

bezahlt.

Im Falle eines Börsenganges vor Ablauf

des fünften vollen Beteiligungsjahres ist

die tbg abweichend nur berechtigt, eine

Endvergütung in Höhe von 7% des Betei-

ligungsbetrags für jedes angefangene

Beteiligungsjahr zu verlangen.

Die tbg wird von diesem Recht nur

Gebrauch machen, wenn dies nach ihrer

Ansicht aufgrund der gesamten wirt-

schaftlichen Verhältnisse der Gesell-

schaft, insbesondere aufgrund ihrer in

den letzten drei Jahren vor Beendigung

der Beteiligung erzielten Gewinne oder

der während der Beteiligungszeit gebilde-

ten stillen Reserven, gerechtfertigt

erscheint. 

An Verlusten nimmt die tbg nicht teil.

Voraussetzung für die Abrufung der Mittel

der tbg ist unter anderem, dass der Vertrag

über die stille Gesellschaft als Teilgewinn-

abführungsvertrag zustande gekommen

und in das Handelsregister eingetragen ist.

Die Zustimmung durch die Hauptver-

sammlung wurde im März 1999 erteilt.

Die Eintragung der Teilgewinnabführungs-

verträge ins Handelsregister erfolgte im

März 1999.

Die Gesellschaft grenzt die Endvergütun-

gen in Höhe von zusätzlichen 6% für die

stille Gesellschaft I sowie in Höhe von

zusätzlichen 7% für die stille Gesellschaft

II linear über fünf Jahre als zusätzliche

Zinsaufwendungen ab. Im Geschäftsjahr

1999 beliefen sich die zusätzlichen Zins-

aufwendungen auf TDM 232. Zum

31. Dezember 1999 betrug die Rückstel-

lung für die Endvergütung TDM 232.

Der Ausweis erfolgte unter den sonstigen

Rückstellungen.

Die stille Beteiligung II wurde im

Geschäftsjahr 2000 vertragsgemäß

zurückgezahlt.

7. Marktwert der 
Finanzinstrumente

Der geschätzte Marktwert der flüssigen

Mittel und kurzfristigen Kapitalanlagen,

der Forderungen und Verbindlichkeiten

aus Lieferungen und Leistungen sowie

der langfristigen Verbindlichkeiten basiert

auf den aktuellen angebotenen Kon-

ditionen.

Der Marktwert zum 31. Dezember 2000

unter marktgängigen Wertpapieren zu

fortgeführten Anschaffungskosten in

Höhe von TDM 50.117 und TDM 47.430

ausgewiesenen Kassenobligationen und

Pfandbriefe beträgt TDM 50.017 bzw.

TDM 47.381. 

Der ausgewiesene Buchwert der weite-

ren Positionen entspricht im Wesentli-

chen ihrem Marktwert. 
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8. Steuern vom Einkommen
und vom Ertrag

Bis einschließlich des Steuerjahres zum

31. Dezember 2000 kommt im deutschen

Körperschaftssteuergesetz bei der

Besteuerung des Einkommens von Kapi-

talgesellschaften ein zweigeteilter Steuer-

satz zur Anwendung. Dabei unterliegen

nicht ausgeschüttete Gewinne der Gesell-

schaft einer Körperschaftssteuer von

40% zuzüglich eines Solidaritätszuschlags

von 5,5% auf die Körperschaftssteuer.

Der Steuersatz einschließlich Solidaritäts-

zuschlag beträgt somit insgesamt 42,2%.

Ausgeschüttete Gewinne der Gesell-

schaft unterliegen einer Körperschafts-

steuer von 30%, zuzüglich dem oben

beschriebenen Solidaritätszuschlag.

Am 23. Oktober 2000 verabschiedete die

deutsche Regierung ein Gesetz, das den

gültigen Körperschaftsteuersatz für alle

Unternehmen mit Wirkung für Geschäfts-

jahre, die nach dem 31. Dezember 2000

beginnen, von 40% auf 25% senkt. Der

gesenkte Steuersatz für ausgeschüttete

Gewinne wurde abgeschafft. Für die

deutschen Unternehmen des Openshop

Konzerns sind latente Steuern anhand

des neuen Steuersatzes von 25% zuzüg-

lich des Solidaritätszuschlags und eines

Gewerbesteuerzuschlags berechnet

worden.

Openshop berechnete die latenten

Steuern anhand des geltenden Körper-

schaftsteuersatzes von 26,375% inklusi-

ve eines Solidaritätszuschlages von 5,5%

zuzüglich des Gewerbesteuerzuschlags

von 12,27% unter Berücksichtigung der

Abzugsfähigkeit der Gewerbesteuer vom

körperschaftsteuerlichen Gewinn.
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31. Dez. 2000 31. Dez. 1999

TDM TDM

Erwartete Steuergutschrift 10.061 5.139
Effekt aus abweichenden ausländischen 
Steuersätzen -565 -240
Veränderung der Wertberichtigung auf
aktive  latente Steuern -13.112 -5.107
Effekt aus der Veränderung der Steuersätze 4.802 -59
Abschreibungen auf den Geschäfts- oder
Firmenwert -147 -44
Nicht steuerwirksame Aufwendungen/Erträge -155 66
Aufwendungen aus assoziierten Unternehmen -395 0
Übrige -489 245

Steuergutschrift 0 0

Die folgende Tabelle zeigt eine Überleitungsrechnung
der Ertragsteuern basierend auf einem effektiven Körper-
schaftsteuersatz von 42,2% zuzüglich eines Gewerbesteu-
ersatzes vo 9,6% für das Jahr 2000 (1999: 8,4%) (kombi-
nierter Steuersatz von 51,8% im Jahre 2000 und 50,6%
im Jahr 1999):

Zum 31. Dezember

Deutschland USA Gesamt

2000 1999 2000 1999 2000 1998

TDM TDM TDM TDM TDM TDM

Aktive latente Steuern
Anrechenbare Verlustvorträge 16.340 2.833 2.618 1.060 18.958 3.893
Umsatzabgrenzung 668 1.986 0 0 668 1.986
Übrige -635 0 0 0 -635 0

Aktive latente Steuern insgesamt 16.373 4.819 2.618 1.060 18.991 5.879
Abzüglich Werberichtigung -16.373 -4.819 -2.618 -1.060 -18.991 -5.879

Aktive latente Steuern, netto 0 0 0 0 0 0

Aufgrund der Unsicherheit in der Realisierbarkeit der latenten

Steuern wegen der nur begrenzten Historie der Geschäftstätigkeit

und der bis jetzt mangelnden Rentabilität wurde eine Wertberichti-

gung in Höhe der gesamten aktiven latenten Steuern vorgenommen. 

Die Steuern setzen sich wie folgt zusammen:
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31. Dez. 2000 31. Dez. 1999

TDM TDM

U.S.-Bundessteuern 6.556 3.071
U.S.-Landessteuern 6.556 3.071
Deutsche Körperschaftsteuer 42.629 5.142
Deutsche Gewerbesteuer 41.539 4.548

Die Gesellschaft hat die nachfolgenden steuerlichen Verlustvorträge unter
verschiedenen Steuerhoheiten:

Verlustvorträge für deutsche Ertragsteuern sind zeitlich unbegrenzt

vortragsfähig. Verlustvorträge für U.S.-Bundes- und Landessteuern

sind begrenzt vortragsfähig. Zum 31. Dezember 2000 und 1999

hat die Gesellschaft steuerliche Verlustvorträge zur Verrechnung

zukünftiger Erträge zu buchmäßigen und steuerlichen Zwecken

von ca. TDM 3.485 bzw. 3.071, die bis einschließlich des Jahres

2020 auslaufen. 



9. Eigenkapital

Nennwert der Aktien
Bis zum 22. Juni 1999 betrug der Nenn-

wert der Aktien der Openshop AG DM 5.

Am 22. Juni 1999 wurde das Grundkapital

auf EUR umgestellt. Die Umrechnung

erfolgte mit dem festen Umrechnungs-

kurs von EUR 1 = DM 1,95583. Dies führ-

te an diesem Tag zu einer Entwertung der

20.000 Aktien mit dem Nennwert von je

DM 5 und der Emission von 52.000 Akti-

en mit einem Nennwert von je EUR 1.

Darüber hinaus hat die Gesellschaft am

22. Juni 1999 durch einen Aktiensplit

Aktien an die Altaktionäre ausgegeben.

Die Gesamtzahl der zusätzlich an die

Altaktionäre ausgegebenen Aktien betrug

1.238.093. Diese wurden anteilig den

Aktionären nach Maßgabe ihres Anteils-

besitzes zugeteilt. 

Sämtliche Angaben pro Aktie und zum

gewichteten Durchschnitt der ausstehen-

den Aktien wurden angepasst, um die

oben erwähnte Umstellung und den

Aktiensplit zu verdeutlichen.

Kapitalerhöhungen und Ein-
zahlungen in die Kapitalrücklage
Am 22. Juni 1999 wurde die Finanzierung

der Gesellschaft umstrukturiert. Dabei hat

die Gesellschaft:

• Weitere 26.607 Stammaktien mit einem

Nennwert von EUR 1 an 3i ausgegeben.

3i hat auf DM 3.000.000 aus dem

Gesellschafterdarlehen I verzichtet. Die

Ausgabe der Aktien erfolgte als Gegen-

leistung für den frühzeitigen Verzicht auf

Teile des Gesellschafterdarlehens.

Die Ausgabe dieser Aktien wurde als

Ausschüttung behandelt, wobei der

Nennwert mit der Kapitalrücklage ver-

rechnet wurde.

• 13.300 Aktien mit einem Nennwert von

EUR 1 an Peter Kuhl gegen eine Barzah-

lung von DM 26.012 ausgegeben. Die

Differenz zwischen der Barzahlung und

dem Marktwert der Aktien in Höhe von

ca. DM 56.708 wurde direkt dem Eigen-

kapital zugerechnet.

Am 18. Oktober 1999 hat die Gesellschaft

160.879 Stammaktien mit einem Nenn-

wert von EUR 1 gegen Barzahlung von

DM 1.000.593 an Bäurer ausgegeben.

Die Ausgabe der Aktien erfolgte zu dem

geschätzten Marktwert der Aktien an die-

sem Tag.

Am 29. Oktober 1999 hat die Gesellschaft

Aktien an 3i, Dr. Harry Krischik, Dr. Wolf-

gang Blättchen und Dr. Thomas

Gutschlag ausgegeben. 3i hat 226.544

Stammaktien mit einem Nennwert von

EUR 1 gegen Barzahlung von DM

2.999.662 erhalten. Dr. Harry Krischik,

Dr. Wolfgang Blättchen und Dr. Thomas

Gutschlag erhielten 21.815 Stammaktien

mit einem Nennwert von EUR 1 gegen

Barzahlung von DM 153.461. Der Nach-

lass, der diesen Beratern in Höhe von DM

135.392 gewährt wurde, stellt Aufwand

der Periode dar, in der diese Aktien

erworben wurden und wurde gegen die

Kapitalrücklage gebucht.

43
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In der Aktionärsvereinbarung vom

29. Oktober 1999 wurde eine Stimm-

rechtsbindung vereinbart. Die Aktionäre

verpflichteten sich, folgende Hauptver-

sammlungsbeschlüsse nur mit Zustim-

mung von Bäurer zu fassen:

• Schaffung von Aktiengattungen, die den

Stammaktien vorgehen;

• Beschlussfassung über Kapitalmaßnah-

men, bei denen ein gesetzliches

Bezugsrecht der Aktionäre besteht;

• Ermächtigung von Organen zur

Beschlussfassung über Kapitalmaßnah-

men. 

Im Dezember 1999 hat die Gesellschaft

insgesamt 153.041 Stammaktien mit

einem Nennwert von EUR 1 gegen Bar-

zahlung von DM 10.035.575 an Intel

Atlantic Inc., Santa Clara, USA, Haufe und

Bäurer ausgegeben.

Die Aktionäre verpflichteten sich im Rah-

men dieser Vereinbarung ebenfalls, die

Übertragungsbeschränkungen der ausge-

gebenen Aktien aufzuheben. 

Darüber hinaus verpflichteten sich

Thomas Egner, Uwe Hagenmeier, Timo

Weithöner und Peter Kuhl 75% der von

ihnen derzeit gehaltenen Aktien an der

Gesellschaft bis zu einem Börsengang

der Gesellschaft, längstens jedoch bis

zum 31. Dezember 2001, nur mit Zustim-

mung der anderen Aktionäre zu ver-

äußern. Ferner verpflichten sie sich, 75%

der von Ihnen derzeit gehaltenen Aktien

nach einem Börsengang über einen Zeit-

raum von 12 Monaten nach dem Börsen-

gang nicht zu veräußern. 

Mit Verzichtsvertrag vom Dezember 1999

hat 3i aufgrund der hinreichenden Konkre-

tisierung des Börsengangs der Gesell-

schaft auf den Restbetrag des Gesell-

schafterdarlehens I in Höhe von DM

865.000 mit sofortiger Wirkung verzichtet

und den Betrag der Kapitalrücklage zuge-

führt. Diese Verzichtserklärung war

erfolgsneutral.

Am 21. März 2000 führte die Gesellschaft

in Deutschland einen Börsengang durch

und platzierte ihre Aktien für den Handel

am Neuen Markt an der Frankfurter Wert-

papierbörse. Die Notierung dieser Aktien

und der Börsengang bedurften einer Rei-

he von Transaktionen im Vorfeld des Bör-

senganges. Diese Transaktionen werden

in den folgenden Absätzen erörtert.

Mit Beschluss der außerordentlichen

Hauptversammlung vom 10. Februar

2000 wurde das Grundkapital durch eine

Kapitalerhöhung aus einer Kapitalrücklage

um TDM 11.103 auf TDM 14.804 erhöht.

Die Kapitalerhöhung wurde durch die

Ausgabe von 5.676.837 neuen, auf den

Inhaber lautende Stückaktien mit einem

rechnerischen Anteil am Grundkapital von

je EUR 1 an die Aktionäre der Gesell-

schaft im Verhältnis von 1:3 ausgegeben.

Die Angaben des Gewinns pro Aktie

wurden angepasst, um diesen Aktiensplit

zu berücksichtigen.

Auf der ordentlichen Hauptversammlung

vom 2. März 2000 wurde neben der

Umwandlung sämtlicher bisheriger

Namensaktien in Inhaberaktien die

Erhöhung des Grundkapitals gegen eine

Bareinlage um TDM 3.776 auf TDM

18.580 beschlossen. Die Kapitalerhöhung



erfolgte durch Ausgabe von 1.930.884

neuen Inhaber-Stückaktien mit einem

rechnerischen Anteil am Grundkapital von

je EUR 1,00. Die neuen Aktien wurden

zum Betrag von EUR 1 ausgegeben. Das

Bezugsrecht der Altaktionäre wurde aus-

geschlossen. Zur Zeichnung war die Salo-

mon Brothers International Limited, Lon-

don, Großbritannien, zugelassen. Diese

übernahm die 1.930.884 Stückaktien mit

der Verpflichtung, den Differenzbetrag

zwischen dem Erlös aus der Platzierung

der Aktien im Rahmen des Börsengangs

und dem Ausgabeaufschlag an die Gesell-

schaft abzuführen.

Es wurden 2.525.884 Stück nennwertlose

Inhaberaktien, mit einem rechnerischen

Anteil am gezeichneten Kapital von je

EUR 1,00 zu einem Ausgabepreis von

EUR 54,00 platziert. Von diesen Aktien

stammen 595.000 von Altaktionären,

davon 347.500 im Rahmen einer Mehrzu-

teilungsoption abgegebene Anteile, und

1.930.884 aus einer Kapitalerhöhung.

Die mit dem Börsengang in Verbindung

stehenden Kosten wurden direkt erfolgs-

neutral mit der Kapitalrücklage verrechnet.

Genehmigtes Kapital
Auf der ordentlichen Hauptversammlung

vom 2. März 2000 wurde der Vorstand

ermächtigt, bis zum 20. März 2005, mit

Zustimmung des Aufsichtsrates, das

Grundkapital der Gesellschaft gegen Bar-

einlage oder mit Sacheinlagen um bis zu

EUR 4.750.000,00 durch Ausgabe neuer

Aktien zu erhöhen. Der Vorstand wird

ermächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht

der Aktionäre für Spitzenbeträge sowie

insoweit auszuschließen, als dies erfor-

derlich ist, um Inhabern von Umtausch-

oder Bezugsrechten, die von der Gesell-

schaft begeben wurden, ein Bezugsrecht

auf neue Aktien in dem Umfang zu

gewähren, wie es ihnen nach Ausübung

eines solchen Umtausch- oder Bezugs-

rechts zustünde. Der Vorstand wird ferner

ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrates, das Bezugsrecht der Aktionä-

re bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinla-

gen um maximal 10% des bei erster

Ausnutzung des genehmigten Kapitals

vorhandenen Grundkapitals der Gesell-

schaft auszuschließen, wenn der Ausgabe-

betrag der neuen Aktien den Börsenpreis

der bereits börsennotierten Aktien glei-

cher Ausstattung nicht wesentlich unter-

schreitet. Der Vorstand wird ferner

ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrates, das Bezugsrecht der Aktionä-

re bei Kapitalerhöhungen mit Sacheinla-

gen um maximal 20% des bei der

Ausnutzung des genehmigten Kapitals

vorhandenen Grundkapitals der Gesell-

schaft auszuschließen, sofern die Kapital-

erhöhung mit Sacheinlagen zum Zwecke

des Erwerbs von Unternehmen oder

Beteiligungen an Unternehmen erfolgt.

Bedingtes Kapital
Das Grundkapital der Gesellschaft wird

durch Gesellschafterbeschluss vom 2.

März 2000 um EUR 756.911,00 durch

Ausgabe von 756.911 auf den Inhaber

lautenden Stückaktien bedingt erhöht. Die

bedingte Kapitalerhöhung dient aus-

schließlich der Gewährung von Options-

rechten an Vorstandsmitglieder und Mitar-

beiter der Gesellschaft sowie an

Mitglieder der Geschäftsführung und Mit-

arbeiter verbundener Unternehmen der

Gesellschaft. Die bedingte Kapitaler-45
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höhung ist nur insoweit durchzuführen,

wie die Inhaber der ausgegebenen Opti-

onsrechte von ihrem Optionsrecht

Gebrauch machen. Die neuen Aktien neh-

men jeweils vom Beginn des Geschäfts-

jahres, in dessen Verlauf sie durch

Ausübung von Optionsrechten entstehen,

am Gewinn teil. 

Ausgabe von Optionen an
Mitarbeiter
Die Gesellschaft hat zwei Aktienoptions-

pläne zugunsten ihrer Mitarbeiter ent-

wickelt. Ziel dieser Pläne ist unter ande-

rem die Gewinnung und Bindung von

Personal sowie die Förderung des Unter-

nehmenserfolges dadurch, dass es den

Mitarbeitern ermöglicht wird, Anteile am

Grundkapital zu erwerben. 

Die Gesellschaft ist berechtigt, bis zu

756.911 Optionsrechte für bis zu dersel-

ben Anzahl von Stückaktien in Höhe von

EUR 756.911,00 des Grundkapitals auszu-

geben. Davon können im Geschäftsjahr

2000 bis zu 500.000 Optionen ausge-

geben werden.

Gemäß dem Aktienoptionsplan vom März

2000 („Optionsplan I“) ist die Gesell-

schaft berechtigt, am 20. März 2000 an

Mitarbeiter 201.177 Optionsrechte zum

Erwerb derselben Anzahl von Aktien des

Grundkapitals der Gesellschaft auszugeben

bzw. hat die Gesellschaft diese ausgege-

ben. Diese Optionen haben eine Verfalls-

frist von sechs Jahren vom Tag der Ge-

währung an. Die Optionsrechte

berechtigen ihren Inhaber, Stammaktien

der Gesellschaft zu einem Preis von EUR

62,10 zu erwerben, was 115% des

Aktienpreises zum Zeitpunkt des Börsen-

ganges entspricht. Die Optionen können

in 25%-igen Raten am 20. März jeden

Jahres von 2002 bis 2005 ausgeübt wer-

den. Die Optionen werden zu diesen Ter-

minen nur ausübbar, wenn der Aktien-

preis der Openshop AG den Wert von

115% (EUR 62,10) des Preises der Erste-

mission vor dem Ausübungstag erreicht. 

Zum 31. Dezember 2000 wurde das Erfül-

lungskriterium hinsichtlich der Steigerung

des Aktienwertes für Optionsplan I

erreicht. Folglich weist die Gesellschaft

diesen Aktienoptionsplan als Optionsplan

mit festgeschriebenen Bedingungen aus.

Gemäß APB 25 hat die Gesellschaft

während des Geschäftsjahres zum

31. Dezember 2000 keinerlei Vergütungs-

aufwand aktiviert und wird in Zukunft

keinen Vergütungsaufwand für diesen

Optionsplan aktivieren, da der Ausü-

bungspreis dem marktüblichen Wert am

Bemessungsstichtag entsprach (als das

Erfüllungskriterium erreicht wurde). 

Gemäß dem Aktienoptionsplan vom

Oktober 2000 („Optionsplan II“) ist die

Gesellschaft berechtigt, 138.363 Options-

rechte an Mitarbeiter zum Erwerb dersel-

ben Anzahl von Aktien des Grundkapitals

der Gesellschaft auszugeben. Am 31.

Oktober 2000 hat die Gesellschaft

138.363 Optionen gemäß diesem Plan an

Mitarbeiter ausgegeben. Diese Optionen

haben eine Verfallsfrist von sechs Jahren

vom Tag der Gewährung an. Die Options-

rechte berechtigen ihren Inhaber, Stamm-

aktien der Gesellschaft zu einem Preis

von EUR 22,43 zu erwerben, was 115%

des Aktienpreises zum Zeitpunkt der Aus-

gabe entspricht. Die Optionen können in

25%-igen Raten am 20. Oktober jeden



Jahres von 2002 bis 2005 ausgeübt werden. Die Optionen werden

ausübbar, wenn der Aktienpreis der Openshop AG den Wert von

115% (EUR 22,43) des Aktienpreises vor dem Ausübungstag

erreicht.

Zum 31. Dezember 2000 wurde das Erfüllungskriterium hinsichtlich

der Steigerung des Aktienwertes für Optionsplan II nicht erreicht.

Da das Erfüllungskriterium (Steigerung des Aktienwertes) nicht

unter die Kontrolle der Geschäftsführung fällt, kann die Geschäfts-

leitung die Wahrscheinlichkeit der Erreichung dieses Kriteriums

nicht einschätzen. Die Gesellschaft hat während des Geschäftsjah-

res zum 31. Dezember 2000 keinerlei Vergütungsaufwand für die-

sen Optionsplan aktiviert und wird in Zukunft keinen Vergütungs-

aufwand für diesen Optionsplan aktivieren, da der Ausübungspreis

dem marktüblichen Wert am Bemessungsstichtag entsprechen

wird (wenn das Erfüllungskriterium erreicht wird).

Bei einer Berechnung des Vergütungsaufwands für diese
Optionen gemäß SFAS Nr. 123 "Bilanzierung von auf Mit-
arbeiterbeteiligung basierender Vergütung" hätte sich
das Ergebnis je Aktie der Gesellschaft wie folgt gezeigt:

Für die nächsten Jahre wird die zusätzliche Vergabe von Aktienop-

tionsrechten erwartet. Da das Erfüllungskriterium für Optionsplan II

noch nicht erreicht wurde, könnte sich außerdem die Gesamtvergü-

tung aus diesem Optionsplan ändern, falls das Erfüllungskriterium

erreicht wird. 
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2000

Jahresfehlbetrag
pro Forma - 21.663
wie ausgewiesen - 19.423

Jahresfehlbetrag je Aktie wie
ausgewiesen sowie verwässert

pro Forma - 2,39
wie ausgewiesen - 2,14



Gewichteter Gewichteter

durchschnittl. durchschnittl.

Optionsplan I Ausübungspreis Optionsplan II Ausübungspreis

Ausstehend zum 31. Dezember 1998 - - - -
Gewährt - - - -
Ausgeübt - - - -
Verfallen - - - -

Ausstehend zum 31. Dezember 1999 - - - -
Gewährt 201.177 62,10 138.363 22,43
Ausgeübt - - - -
Verfallen - 30.651 62,10 - 8.617 22,43

Ausstehend zum 31. Dezember 2000 170.526 62,10 129.746 22,43

Ausübbar zum 31. Dezember 2000 - -
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Der Stand der Mitarbeiter-Aktienoptionspläne zum
31. Dezember 1998, 1999 und 2000 wird nachfolgend
zusammengefasst:

Der gewichtete, durchschnittliche Marktwert der im
Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2000 gewährten
Optionen betrug ca. Euro 53,52  für Optionsplan I bzw.
Euro 13,42 für Optionsplan II pro Aktie. Der Marktwert
der Optionen wurde am Tage der Gewährung unter
Zuhilfenahme des Black-Scholes-Modells geschätzt,
wobei folgende Annahmen zugrunde gelegt werden:

Optionsplan I Optionsplan II

Erwartete Periode 2-5 Jahre 2-5 Jahre
Volatilität 0% 117,10%
Risikofreier Zinssatz 4,5-5,03% 5,12-5,15%
Erwartete Dividende 0% 0%



Ausstehende Optionen Ausübbare Optionen

Gewichtete Gewichteter

durchschnittl. Ausübungs- durchschnittl.

Anzahl Restlaufzeit preis Anzahl Ausübungspreis

Optionsplan I 170.526 4,2 Jahre 62,10 - -

Optionsplan II 129.746 4,8 Jahre 22,43 - -

Die nachfolgende Tabelle fasst die Informationen über
die Aktienoptionen der Gesellschaft zum 31. Dezember
2000 zusammen:

10. Außerordentliche
Aufwendungen

Im Falle des Börsengangs der Gesell-

schaft vor Ablauf des fünften Beteili-

gungsjahres war die tbg berechtigt, eine

Endvergütung in Höhe von 6% des Betei-

ligungsbetrages für jedes angefangene

Beteiligungsjahr der stillen Beteiligung I

und 7% bei der stillen Beteiligung II zu

verlangen.

Die außerordentlichen Aufwendungen

beinhalten den Betrag der Endvergütung,

der sich auf den Zeitraum nach dem

Börsengang der Gesellschaft bis

Geschäftsjahresende bezieht.
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11. Verlust je Aktie
Gemäß SFAS Nr. 128 „Ergebnis je Aktie“

errechnet sich das Ergebnis je Aktie

durch Division des den Stammaktionären

zustehenden Ergebnisses durch die

gewichtete durchschnittliche Anzahl

während des Jahres ausstehender

Stammaktien. Das verwässerte Ergebnis

je Aktie entspricht dem Ergebnis je Aktie

mit der Ausnahme, dass die gewichtete

durchschnittliche Anzahl ausstehender

Stammaktien während des Jahres größer

ist. Dies resultiert daraus, dass zusätzli-

che Stammaktien berücksichtigt werden,

die im Umlauf gewesen wären, wenn bei-

spielsweise aufgrund von Optionsrechten

eine Ausgabe erfolgt wäre. Für alle darge-

stellten Zeiträume wurden keine potenz-

ell verwässernden Wertpapiere in die

Berechnung des verwässerten Verlustes

je Aktie aufgenommen, da derartige

Beträge der Verwässerung in den Zeiträu-

men entgegengewirkt hätten, in denen

ein Verlust ausgewiesen wurde. Die

Gesamtzahl der potentiellen Stammakti-

en, die aus der Berechnung des verwäs-

serten Verlustes je Aktie herausgenom-

men wurden, betrugen für das

Geschäftsjahr zum 31. Dezember 2000

und zum 31. Dezember 1999 jeweils 0

und bezogen sich vollständig auf Options-

rechte.

12. Geschäftsbeziehungen mit
nahestehenden Gesellschaften
und Personen

b-gate
Die Openshop GmbH hält einen

45 %-igen Anteil an b-gate. Die Forderun-

gen gegenüber assoziierten Unterneh-

men in Höhe von TDM 928 beziehen sich

ebenfalls auf b-gate. Wir verweisen hierzu

auch auf „3. Akquisitionen“.

Die folgenden Unternehmen bzw.
Personen sind Aktionäre der
Openshop AG. Neben Ihrer Stel-
lung als Aktionär bestehen unter-
schiedliche Arten von Geschäfts-
beziehungen.

Bäurer
Bäurer ist ein Kunde von Openshop. Die

Gesellschaft hat im Jahr 1999 einen

Lizenzvertrag mit einem Volumen von

TDM 5.000 abgeschlossen, aus dem im

Geschäftsjahr 2000 TDM 3.518 und im

Geschäftsjahr 1999 TDM 1.482 Umsatz-

erlöse erzielt wurden. Zum 31. Dezember

2000 bestanden bei der Gesellschaft offe-

ne Forderungen gegen Bäurer in Höhe

von TDM 84 und zum 31. Dezember 1999

in Höhe von TDM 3.333. Im Geschäfts-

jahr erhielt die Gesellschaft von Bäurer

Barzahlungen in Höhe von TDM 3.333.

Haufe
In 1999 wurde mit der Lexware GmbH &

Co. KG (nachfolgend "Lexware"), Freiburg,

einer Tochtergesellschaft von Haufe, ein

Lizenzvertrag abgeschlossen. Aus diesem

Vertrag erhält die Gesellschaft eine Vorab-

vergütung in Höhe von TDM 1.300 sowie

ab 2001 Lizenzgebühren, in Abhängigkeit

der von Lexware installierten Lizenzen.

Für 2001 ist eine Mindestlizenzgebühr

von TDM 1.500 vereinbart, von denen

TDM 300 durch Lexware auf 2002 über-

tragen werden können. Im Geschäftsjahr

2000 hat die Gesellschaft Umsatzerlöse

in Höhe von TDM 433 mit Lexware reali-

siert. Zum 31. Dezember 2000 bestanden

bei der Gesellschaft offene Forderungen

gegen Lexware in Höhe von TDM 1.001
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und zum 31. Dezember 1999 in Höhe von

TDM 348.

Dr. Harry Krischik
Dr. Harry Krischik ist betriebswirtschaftli-

cher Berater der Gesellschaft. Als Vergü-

tung für seine Beratertätigkeit hat ihm die

Gesellschaft im Jahr 2000 TDM 168 in

bar bezahlt und im Jahr 1999 TDM 80

sowie einen Preisnachlass beim Aktiener-

werb in Höhe von TDM 116 gewährt. Der

Preisnachlass beim Aktienerwerb wurde

gegen die Kapitalrücklage gebucht. Zum

31. Dezember 2000 bestehen seitens der

Gesellschaft keine Verbindlichkeiten

gegenüber Dr. Harry Krischik.

Dr. Thomas Gutschlag
Dr. Thomas Gutschlag gehört dem Auf-

sichtsrat der Openshop AG an.

Dr. Thomas Gutschlag ist Gesellschafter

der Going Public Beratung für Innovations-

finanzierung GmbH, Leonberg (nachfol-

gend „Going Public“). Going Public berät

die Gesellschaft in Verbindung mit der

Finanzierung und dem Börsengang der

Gesellschaft. Die Vergütungen an Going

Public betrugen im Geschäftsjahr 2000

TDM 1.633 sowie TDM 99 im Geschäfts-

jahr 1999. Darüber hinaus erhielt

Dr. Thomas Gutschlag einen Preisnach-

lass auf den Aktienerwerb in Höhe von

TDM 19 im Geschäftsjahr 1999. Der

Preisnachlass für den Aktienerwerb wur-

de gegen die Kapitalrücklage gebucht. Da

die an Going Public bezahlten Vergütun-

gen im Zusammenhang mit der Kapital-

einzahlung in 1999 steht, wurde diese

Zahlung mit der geleisteten Kapitalein-

zahlung verrechnet.

Zum 31. Dezember 2000 bestehen seitens

der Gesellschaft keine Verbindlichkeiten

gegenüber Going Public.

3i
3i hat der Gesellschaft, wie unter 6. aus-

geführt, Gesellschafterdarlehen gewährt.

Die Zinsaufwendungen beliefen sich im

Geschäftsjahr 2000 auf TDM 14 und im

Geschäftsjahr 1999 auf TDM 82. Der volle

Betrag in Höhe von TDM 96 wurde im

Jahr 2000 bezahlt. Zum 31. Dezember

2000 bestanden seitens der Gesellschaft

Verbindlichkeiten gegenüber 3i in Höhe

von TDM 0.
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13. Haftungsverhältnisse und sonstige
finanzielle Verpflichtungen

Leasing- und Mietverträge
Ein Teil der Hardware und der Betriebs- und Geschäftsausstat-

tung wurde geleast (operating lease). 

Zum 31. Dezember 2000 betrugen die jährlichen erwar-
teten Mindestzahlungen für Leasing und Mietverträge:

Aufwendungen für Operating-Leasing- und Miet-Verträge beliefen

sich für das Geschäftsjahr 2000 auf TDM 1.395 und auf TDM 288

für das Geschäftsjahr zum 31. Dezember 1999.

14. Information nach Segmenten, nach
Regionen und über wesentliche Kunden

Segmentberichterstattung
Die Gesellschaft ist entsprechend den Kriterien von SFAS Nr. 131

„Offenlegung über Unternehmenssegmente und damit zusam-

menhängende Informationen“ in vier strategische Geschäftsfel-

der eingeteilt:

• eSuccess Products,

• Industry Technologies,

• Vertical Markets

• Services and Consulting

Im Geschäftsfeld „eSuccess Products“ werden Openshop Stan-

dard-Produkte über internationale Vertriebskanäle abgesetzt. Das

Geschäftsfeld „Industry Technologies“ konzentriert sich darauf,

„Original Equipment Manufacturer (OEM)-Status“ für Openshop-

Geschäftsjahr zum 31. Dezember TDM

2001 2.075
2002 1.757
2003 1.642
2004 1.446
2005 738

7.658



Bruttoergebnis

Umsatzerlöse vom Umsatz

31. Dezember 31. Dezember

2000 1999 2000 1999

eSuccess Products 2.778 835 2.774 831
Industry Technologies 5.881 1.578 5.865 1.568
Vertical Markets 763 323 760 323
Services and Consulting 3.423 480 531 346

12.845 3.216 9.930 3.098
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Software zu erreichen und so einen Vertriebskanal über etablierte

Hersteller von Hard- und Software zu eröffnen. Die Vermarktung

des durch Openshop-Projekte und Kooperationen mit Unterneh-

men der gleichen Branche gewonnenen Know-hows ist die

Hauptaufgabe des Geschäftsfeldes „Vertical Markets“. 

In Verbindung mit dem Erwerb von PSS wurden die Beratungs-

aktivitäten der Gesellschaft reorganisiert und in PSS zusammen-

gefasst. Die Geschäftstätigkeit von PSS besteht hauptsächlich

aus der Implementierung von ERP- und Document-Management-

Systemen und ihrer Intergration in ein E-Business-Umfeld, wie

auch aus der Beratung bezüglich E-Procurement-Lösungen.

Die Gesellschaft beschränkt sich in der Berichterstattung bezüg-

lich ihrer Geschäftsfelder auf die Umsatzerlöse und das Bruttoer-

gebnis vom Umsatz. Über die Aktiva, Investitionen und Abschrei-

bungen wird dem Vorstandsvorsitzenden, dem wesentlichen

Entscheidungsträger im Unternehmen, nicht berichtet. Die Zahlen

stammen aus der Berichterstattung an die Geschäftsleitung der

Gesellschaft. Die Gesellschaft beurteilt die Entwicklung der

Geschäftsfelder auf Basis unterschiedlicher Faktoren, deren wich-

tigster finanzieller Faktor die Umsatzerlöse sind.
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2000 1999

TDM TDM

Umsatzerlöse

Deutschland 11.060 2.799
Nordamerika 95 273
Europa (ohne Deutschland) 1.690 144

12.845 3.216

Verlust aus der gewöhnlichen 

Geschäftstätigkeit

Deutschland -16.135 -7.672
Nordamerika -3.206 -2.230

-19.341 -9.902

Zuordenbare langfristige Aktive

Deutschland 55.032 706
Nordamerika 403 323

55.435 1.029

Geografische Informationen
Die Produkte der Gesellschaft werden überwiegend in Deutschland

entwickelt und über die unternehmenseigene Vertriebsstruktur

sowie unabhängige Distributoren in Deutschland, den USA und

Europa verkauft.

Die geografischen Informationen hinsichtlich der Umsatzer-
löse, des Verlustes aus der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit
und der dazugehörigen Aktiva stellen sich wie folgt dar:

Wesentliche Kunden
Im Geschäftsjahr 1999 erzielte die Gesellschaft 46% der Umsatzerlöse

mit Bäurer sowie 14% mit einem anderen Kunden. Im Geschäftsjahr

2000 erzielte die Gesellschaft 27% der Umsatzerlöse mit Bäurer

sowie 15% bzw. 10% mit zwei anderen Kunden.



15. Zusätzliche lokale Offenlegungserfordernisse

Befreiung von der Pflicht zur Aufstellung eines
Konzernabschlusses nach deutschen Rechnungsle-
gungsvorschriften in Übereinstimmung mit § 292a HGB.
Als börsennotiertes Unternehmen macht die Muttergesellschaft

von der Möglichkeit Gebrauch, in Übereinstimmung mit § 292a

HGB von der Konzernabschlusspflicht nach deutschem Recht

befreiende Konzernabschlüsse nach internationalem Recht zu

erstellen.

In Übereinstimmung mit der Auslegung durch das Deutsche

Rechnungslegungs-Standards-Committee (DRSC) in DRS 1 ent-

spricht die Berichterstattung der Mutter-gesellschaft der Richtlinie

83/349/EWG.

Abweichungen zur Konzernrechnungslegung nach HGB beziehen

sich auf die Aktivierung von steuerlichen Verlustvorträgen gemäß

SFAS Nr. 109, die Fremdwährungsumrechnung (SFAS Nr. 52), die

Verwendung der percentage-of-completion-Methode (ARB 45 in

Verbindung mit SOP 97-2), die erfolgsneutrale Verrechnung von

Emissionskosten mit Emissionserlösen (SAB 1) und die Höhe der

erworbenen Geschäftswerte (APB 16).

Die nachfolgenden Aufstellungen zeigen die Anpassungen der

Konzernergebnisse und der Konzernumsatzerlöse für die Überlei-

tung der Bücher der Openshop AG, der Openshop GmbH, der

Capital GmbH und der PSS GmbH auf US-GAAP.
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Anpassung der Konzernergebnisse

2000 1999

TDM TDM

Konzernergebnisse vor U.S.-GAAP-Anpassungen -41.151 -6.412
Aufwendungen in direktem Zusammenhang

mit dem Börsengang 18.000 0
Abgrenzung Umsatzerlöse mit Bäurer 3.518 -3.518
Abgrenzung Umsatzerlöse mit b-gate -800 0
Unfertige Leistungen 1.237 0
Abgrenzung Umsatzerlöse mit Lexware -567 -300
Abgrenzung des Aufgelds bei festverzinslichen 

Wertpapieren -275 0
Abgrenzung des Abgelds bei festverzinslichen

Wertpapieren 171 0
Kursverluste bei festverzinslichen Wertpapieren 324 0
Übrige, netto 120 73

-19.423 -10.157
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Anpassung der Konzernumsatzerlöse

2000 1999

TDM TDM

Konzernumsatzerlöse vor U.S.-GAAP Anpassungen 10.365 7.163
Abgrenzung Umsatzerlöse Bäurer 3.518 -3.518
Abgrenzung Umsatzerlöse Lexware -567 -300
Abgrenzung Umsatzerlöse b-gate -800 0
Abgrenzung Umsatzerlöse aufgrund
mangelnder Werthaltigkeit -18 -129
Übrige, netto 347 0

-12.845 -3.216

Mitarbeiterzahl

2000 1999

Vertrieb und Marketing 41 15
Professional Services and Operations 27 7
Research and Development 25 14
Verwaltung und Finanzen 16 6

109 42

2000 1999

TDM TDM

Gehälter 14.236 4.671
Soziale Abgaben und Aufwendungen

für die Altersversorgung
TDM 11 (TDM 9 in 1999) 1.811 714

16.047 5.385

Die durchschnittliche Mitarbeiterzahl im Geschäftsjahr betrug:

Der Personalaufwand stellt sich wie folgt dar:



Vorstand und Vertretungsbefugnis
Dem Vorstand gehörten im Geschäftsjahr

2000 an:

• Thomas Egner – Vorsitzender
Diplom-Oekonom, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop GmbH

(bis zum 26. April 2000)

• Uwe Hagenmeier
Diplom-Ingenieur, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop GmbH

• Timo Weithöner
Unternehmer, Mitglied der Geschäfts-

führung der Openshop GmbH

• Peter Kuhl
Diplom-Volkswirt, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop GmbH

Die Gesamtbezüge des Vorstandes belie-

fen sich im Geschäftsjahr auf TDM 1.625.

Aufsichtsrat
Dem Aufsichtsrat gehörten im Geschäfts-

jahr 2000 an:

• Markus Kress
Vorsitzender

Vorstand der Gardena AG, Ulm

• Dr. Thomas Gutschlag
Vorstand der Blättchen & Partner AG,

Leonberg, 

Aufsichtsratsvorsitzender der b-gate

AG, München,

Aufsichtsratsmitglied der Elan AG,

Wiesbaden,

Aufsichtsratsmitglied der Ouoka AG,

Lampertheim,

Aufsichtsratsmitglied der XiQu AG,

Stuttgart

• Dr. Ing. Roland Mecklinger
seit dem 24. Januar 2000

Mitglied des Aufsichtsrats der Alcatel

SEL AG, Stuttgart,

Mitglied des Aufsichtsrats der Alcatel

Austria,

Mitglied in weiteren Aufsichtsräten von

Konzernunternehmen der Alcatel-Gruppe,

Mitglied des Aufsichtsrats 

der Schmalbach-Lubeca AG, Ratingen

Mitglied des Aufsichtsrats der

ELMOS Semiconductor AG, Dortmund

• Professor Dr. Helmut Merkel
bis zum 23. Januar 2000 

Selbstständiger Unternehmensberater,

Mannheim

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates im

Geschäftsjahr beliefen sich auf TDM 119.

Beirat
Auf der ordentlichen Aufsichtsratssitzung

der Openshop AG am 13. Juni 2000

wurde mit Wirkung zum 13. Juni 2000 ein

Beirat für die Openshop AG gegründet.

Dem Beirat gehörten im Geschäftsjahr

2000 an:

• Walter C. Dostmann

• Klaus Langer

• Klaus C. Plönzke

Die Gesamtbezüge des Beirats im

Geschäftsjahr beliefen sich auf TDM 49.
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Immaterielle 

Vermögensgegenstände

Geschäfts- und Firmenwert 263 0 0 1.911 0 2.174
Erworbene Software 100 2 1.414 25 22 1.519
Markenrechte 0 0 269 0 0 269
Geleistete Anzahlungen auf 
immaterielle Vermögens-
gegenstände 0 0 111 0 0 111

363 2 1.794 1.936 22 4.073

Sachanlagen

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 1.138 26 2.802 94 447 3.613
Finanzanlagen

Wertpapiere 0 0 47.705 0 0 47.705
Beteiligung an assoziierten 
Unternehmen 0 0 2.564 0 0 2.564

0 0 50.269 0 0 50.269

1.501 28 54.865 2.030 469 57.955

Entwicklung des Anlagevermögens 
im Geschäftsjahr 2000

Anschaffungs- und Herstellungskosten

Berichtigungen aus

Währungsumrechnung

TDM

01. Jan. 

2000

TDM 

Zugänge

TDM

Zugänge aus

Erstkonsolidierung

TDM

Abgänge

TDM

31. Dez.

2000

TDM

Immaterielle 

Vermögensgegenstände

Geschäfts- und Firmenwert 93 0 282 0 0 375
Erworbene Software 54 2 149 6 11 200
Markenrechte 0 0 44 0 0 44
Geleistete Anzahlungen auf 
immaterielle Vermögens-
gegenstände 0 0 0 0 0 0

147 2 475 6 11 619

Sachanlagen

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 156 4 1.107 44 446 865
Finanzanlagen

Wertpapiere 0 0 274 0 0 274
Beteiligung an assoziierten 
Unternehmen 0 0 762 762

0 0 1.036 0 0 1.036

303 6 2.618 50 457 2.520

Aufgelaufene Abschreibungen

Berichtigungen aus

Währungsumrechnung

TDM

01. Jan. 

2000

TDM 

Zugänge

TDM

Zugänge aus

Erstkonsolidierung

TDM

Abgänge

TDM

31. Dez.

2000

TDM
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Immaterielle 

Vermögensgegenstände

Geschäfts- und Firmenwert 1.799 170
Erworbene Software 1.319 46
Markenrechte 225 0
Geleistete Anzahlungen auf 
immaterielle Vermögens-
gegenstände 111 0

3.454 216

Sachanlagen

Betriebs- und 
Geschäftsausstattung 2.748 982
Finanzanlagen

Wertpapiere 47.431 0
Beteiligung an assoziierten 
Unternehmen 1.802 0

49.233 0

55.435 1.198

Nettobuchwerte

31. Dez. 2000

TDM 

31. Dez. 1999   

TDM 
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Jahresabschluss zum 31. Dezember 2000 
für das Geschäftsjahr 2000

Openshop Holding AG, Ulm
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Bilanz zum 31. Dezember 2000

2000 1999

DM DM

Aktiva

Anlagevermögen

Finanzanlagen
Anteile an  
verbundenen Unternehmen 1.746.193,30 501.677,00
Ausleihungen an  
verbundene Unternehmen 23.073.988,38 9.895.275,67
Wertpapiere 47.381.155,25 0,00

72.201.336,93 10.396.952,67

Umlaufvermögen

Sonstige Vermögensgegenstände 4.452.161,51 331.256,32
Wertpapiere 49.946.304,53 0,00
Kassenbestand, Guthaben bei 

Kreditinstitutionen 58.429.599,12 12.251.949,05
112.828.065,16 12.583.205,37

Rechnungsabgrenzungsposten 36.769,60 7.391,00
185.066.171,69 22.987.549,04

Passiva

Eigenkapital

Gezeichnetes Kapital 18.580.385,00 3.700.976,04
Kapitalrücklage 203.630.179,32 14.579.622,18
Jahresfehlbetrag -36.893.701,12 -2.123.426,80
Verlustvortrag -2.219.634,04 -96.207,24

183.097.229,16 16.060.964,18

Rückstellungen

Sonstige Rückstellungen 789.860,00 469.000,00

Verbindlichkeiten

Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten 104,05 19,23

Verbindlichkeiten aus Lieferungen 
und Leistungen 278.343,23 357.821,46

Sonstige Verbindlichkeiten 900.635,25 6.099.744,17
1.179.082,53 6.457.584,86

185.066.171,69 22.987.549,04
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2000 1999

DM DM

Allgemeine Verwaltungskosten -7.869.516,34 -1.944.854,30
Sonstige betriebliche Erträge 46.186,95 17.992,86
Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 7.608.741,22 281.103,32
Aufwendungen aus Verlustübernahme -18.249.631,64 0,00
Zinsen und ähnliche Aufwendungen -429.042,31 -477.668,68
Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit -18.893.262,12 -2.123.426,80

Außerordentliche Aufwendungen -18.000.439,00 0,00
Außerordentliches Ergebnis -18.000.439,00 0,00

Jahresfehlbetrag -36.893.701,12 -2.123.426,80
Verlustvortrag aus dem Vorjahr -2.219.634,04 -96.207,24

Bilanzverlust -39.113.335,16 -2.219.634,04

Gewinn- und Verlustrechnung 
für das Geschäftsjahr 2000



1. Allgemeine Angaben
Für die Gliederung der Bilanz und der

Gewinn- und Verlustrechnung wendet die

Gesellschaft die Vorschriften des HGB

und des AktG an.

Die Gewinn- und Verlustrechnung wurde

nach dem Umsatzkostenverfahren auf-

gestellt. 

Der Jahresabschluss wurde in DM auf-

gestellt.

Die Gesellschaft hat am 21. März 2000

den Gang an den Neuen Markt der Frank-

furter Wertpapierbörse vollzogen. Es wur-

den 2.525.884 Stück nennwertlose Inha-

beraktien, mit einem rechnerischen Anteil

am gezeichneten Kapital von je EUR 1,00

zu einem Ausgabepreis von EUR 54,00

platziert. Von diesen Aktien stammen

595.000 von Altaktionären, davon

347.500 im Rahmen einer Mehrzutei-

lungsoption abgegebene Anteile, und

1.930.884 aus einer Kapitalerhöhung.

Als börsennotierte Gesellschaft gilt die

Gesellschaft gemäß § 267 Abs. 3 Satz 2

HGB stets als große Kapitalgesellschaft.

Die Aufstellung des Anhangs erfolgt

daher nach den Maßgaben für große

Kapitalgesellschaften. Im Vorjahr erfolgte

die Aufstellung nach den Maßgaben für

kleine Kapitalgesellschaften.

2. Bilanzierungs- und 
Bewertungsmethoden

Die Finanzanlagen werden mit den

Anschaffungskosten oder dem niedri-

geren beizulegenden Wert am Bilanz-

stichtag angesetzt. Die mit den Tochter-

gesellschaften der Openshop AG

bestehenden Kontokorrentkonten werden

auf Grund des langfristigen Charakters als

Ausleihungen an verbundene Unterneh-

men ausgewiesen.

Die Wertpapiere des Umlaufvermögens

werden zu Anschaffungskosten oder dem

am Bilanzstichtag niedrigeren beizulegen-

den Wert bewertet. 

Die sonstigen Vermögensgegenstände

werden mit dem Nennwert oder dem

niedrigeren beizulegenden Wert am

Bilanzstichtag angesetzt. 

Die sonstigen Rückstellungen werden 

für ungewisse Verbindlichkeiten gebildet.

Sie werden nach vernünftiger kaufmänni-

scher Beurteilung gebildet und decken

alle am Bilanzstichtag erkennbaren Risi-

ken ab. Aufwandsrückstellungen gemäß

§ 249 Abs. 2 HGB werden nicht gebildet.

Verbindlichkeiten werden mit dem Rück-

zahlungsbetrag angesetzt. Verbindlichkei-

ten in fremder Währung werden mit dem

Kurs am Tag ihrer Entstehung oder dem

höheren Stichtagskurs umgerechnet.

Anhang für das Geschäftsjahr 2000
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Name und Sitz Anteil am

Der Gesellschaft Kapital in % Währung Jahr Eigenkapital Jahresfehlbetrag

Openshop Internet Software
GmbH, München 100 DM 2000 -2.429.714,99 0,00
Openshop Internet Software
Inc., Wilmington, USA 100 USD 2000 -1.467.595,00 -1.684.424,00
Openshop Capital 
GmbH, Ulm 100 DM 2000 195.583,00 -1.596,39
PSS Informationssysteme
GmbH, Neu-Ulm 100 DM 2000 -559.422,84 -272.231,84

3. Erläuterungen zum Jahresabschluss

I. Erläuterungen zur Bilanz

1) Anlagevermögen
Die Entwicklung des Anlagevermögens im Geschäftsjahr 2000 ist in

der Anlage A zu diesem Anhang dargestellt. 

Die Openshop AG hält zum Bilanzstichtag folgende
Beteiligungen:

Mit Datum vom 26. Mai 2000 und Wirkung zum

1. April 2000 hat die Gesellschaft sämtliche Anteile an der PSS

Informationssysteme GmbH, Neu-Ulm, erworben. 

Die Openshop Capital GmbH, Ulm, wurde am 8. September 2000

gegründet. Im Geschäftsjahr wurde noch keine Geschäftstätigkeit

ausgeübt. 
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2) Sonstige Vermögensgegenstände
Die sonstigen Vermögensgegenstände

enthalten wie im Vorjahr

keine Positionen mit einer Restlaufzeit

von mehr als einem Jahr. 

3) Eigenkapital
Das gezeichnete Kapital der Gesellschaft

zum 31. Dezember 2000 in Höhe von DM

18.580.385,00 oder EUR 9.500.000,00 ist

eingeteilt in 9.500.000 nennwertlose

Stückaktien mit einem rechnerischen

Nennwert von EUR 1,00.

Auf der ordentlichen Hauptversammlung

vom 10. Februar 2000 wurde das Grund-

kapital durch Kapitalerhöhung aus Gesell-

schaftsmitteln um EUR 5.676.837,00 auf

EUR 7.569.116,00 durch Umwandlung

eines Teilbetrags der in der letzten Jah-

resbilanz ausgewiesenen Kapitalrücklage

von DM 14.579.622,18 erhöht. Die Kapi-

tal-erhöhung wurde durch Ausgabe von

5.676.837 neuen, auf den Inhaber lauten-

de Stückaktien mit einem rechnerischen

Anteil am Grundkapital von je EUR 1,00 an

die Aktionäre der Gesellschaft mit einem

Bezugsverhältnis von 1:3 ausgegeben.

Auf der ordentlichen Hauptversammlung

vom 2. März 2000 wurde neben der

Umwandlung sämtlicher bisheriger

Namensaktien in Inhaberaktien die

Erhöhung des Grundkapitals gegen Bar-

einlage um EUR 1.930.884,00 auf EUR

9.500.000,00 beschlossen. Die Kapitaler-

höhung wurde durchgeführt durch Ausga-

be von 1.930.884 neuen Inhaber-Stückak-

tien mit einem rechnerischen Anteil am

Grundkapital von je EUR 1,00. Das

Bezugsrecht der Altaktionäre war ausge-

schlossen. Zur Zeichnung war die Salo-

mon Brothers International Limited, Lon-

don, England, zugelassen. Diese über-

nahm 1.930.884 Stück der neuen Aktien

mit der Verpflichtung, den Differenz-

betrag zwischen dem Erlös aus der Plat-

zierung der Aktien im Rahmen des

Ganges der Gesellschaft an den neuen

Markt der Frankfurter Wertpapierbörse im

Geschäftsjahr und dem Ausgabebetrag an

die Gesellschaft abzuführen. 

Im Geschäftsjahr wurden ferner EUR

102.336.852,00 in die Kapitalrücklage der

Gesellschaft eingestellt. Diese ergeben

sich als Differenz zwischen dem Erlös aus

der vollständigen Platzierung der im vor-

stehenden Absatz genannten 1.930.884

Stück Aktien und dem Ausgabebetrag

(EUR 54) der im Rahmen des Börsengan-

ges der Gesellschaft platzierten Aktien.

4) Genehmigtes Kapital
Auf der ordentlichen Hauptversammlung

vom 2. März 2000 wurde der Vorstand

ermächtigt, bis zum 20. März 2005, mit

Zustimmung des Aufsichtsrates, das

Grundkapital der Gesellschaft gegen Bar-

einlage oder mit Sacheinlagen um bis zu

EUR 4.750.000,00 durch Ausgabe neuer

Aktien zu erhöhen. Der Vorstand wird

ermächtigt, das gesetzliche Bezugsrecht

der Aktionäre für Spitzenbeträge insoweit

auszuschließen, als dies erforderlich ist,

um Inhabern von Umtausch- oder

Bezugsrechten, die von der Gesellschaft

begeben wurden, ein Bezugsrecht auf

neue Aktien in dem Umfang zu ge-

währen, wie es ihnen nach Ausübung

eines solchen Umtausch- oder Bezugs-

rechts zustünde. Der Vorstand wird ferner

ermächtigt, mit Zustimmung des Auf-

sichtsrates das Bezugsrecht der Aktionä-
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re bei Kapitalerhöhungen gegen Bareinla-

gen um maximal 10% des bei erster Aus-

nutzung des genehmigten Kapitals vor-

handenen Grundkapitals der Gesellschaft

auszuschließen, wenn der Ausgabe-betrag

der neuen Aktien den Börsenpreis der

bereits börsennotierten Aktien gleicher

Ausstattung nicht wesentlich unterschrei-

tet. Der Vorstand wird ferner ermächtigt,

mit Zustimmung des Aufsichtsrates das

Bezugsrecht der Aktionäre bei Kapitaler-

höhungen mit Sacheinlagen um maximal

20% des bei der Ausnutzung des geneh-

migten Kapitals vorhandenen Grundkapi-

tals der Gesellschaft auszuschließen,

sofern die Kapitalerhöhung mit Sachein-

lagen zum Zwecke des Erwerbs von

Unternehmen oder Beteiligungen an

anderen Unternehmen erfolgt.

5) Bedingtes Kapital
Das Grundkapital der Gesellschaft wurde

durch Gesellschafterbeschluss vom

2. März 2000 um EUR 756.911,00 durch

Ausgabe von 756.911 auf den Inhaber

lautender Stückaktien bedingt erhöht. Die

bedingte Kapitalerhöhung dient aussch-

ließlich der Gewährung von Optionsrech-

ten an Vorstandsmitglieder und Mitarbei-

ter der Gesellschaft sowie an Mitglieder

der Geschäftsführung und Mitarbeiter

verbundener Unternehmen der Gesell-

schaft. Die bedingte Kapitalerhöhung ist

nur insoweit durchzuführen, wie die Inha-

ber der ausgegebenen Optionsrechte von

ihrem Optionsrecht Gebrauch machen.

Die neuen Aktien nehmen jeweils vom

Beginn des Geschäftsjahres, in dessen

Verlauf sie durch Ausübung von Options-

rechten entstehen, am Gewinn teil. 

Nachfolgende Zusammenfassung gibt die

wichtigsten Elemente des Aktienoptions-

planes wieder:

• Der Optionsberechtigte erhält das

Recht, die in der jeweiligen Optionsver-

einbarung festgelegte Stückzahl von auf

den Inhaber lautenden Aktien der

Gesellschaft zu einem festgelegten

Ausübungspreis zu erwerben, wenn die

Ausübungsvoraussetzungen vorliegen;

• Der bei der Ausübung der Optionsrech-

te zu entrichtende Ausübungspreis ent-

spricht dem Schlusskurs der Aktien der

Gesellschaft am Tag der Entscheidung

durch Vorstand und Aufsichtsrat, wie-

viele Optionsrechte bezogen auf eine

Stückaktie mit einem anteiligen Betrag

des Grundkapitals von EUR 1,00 ausge-

geben werden sollen, zuzüglich eines

Aufschlags von 15%. Für die vor Bör-

sennotierung ausgegebenen Options-

rechte entspricht der Ausübungspreis

dem Emissionskurs bei Börsenein-

führung zuzüglich eines Aufschlags

von 15%;

• 25% der gewährten Optionsrechte kön-

nen erstmals nach Ablauf von zwei Jah-

ren seit ihrer Zuteilung ausgeübt wer-

den. Weitere 25% der Optionsrechte

kann der Bezugsberechtigte nach einer

weiteren Wartefrist von mindestens

drei Jahren seit ihrer Zuteilung ausüben,

weitere 25% nach einer Wartefrist von

vier Jahren, weitere 25% nach einer

Wartefrist von fünf Jahren. Nach sechs

Jahren seit Zuteilung der Optionsrechte

verfallen diese entschädigungslos;

• Voraussetzung für die Ausübung der

Optionsrechte ist, dass der Kurs der

Aktie seit Gewährung des Options-

rechts mindestens einmal um 15%



davon mit

2000 1999 einer Rest-

Gesamt- bis zu zwischen von mehr Gesamt- laufzeit bis 

Betrag 1 Jahr  1 und 5 Jahren als 5 Jahren betrag zu 1 Jahr

DM DM DM DM DM DM

Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 104,05 104,05 0,00 0,00 19,23 19,23
Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen 278.343,23 278.343,23 0,00 0,00 357.821,46 357.821,46
Sonstige Verbindlichkeiten 900.635,25 900.635,25 0,00 0,00 6.099.744,17 99.744,17
davon gegenüber Gesellschaftern 0,00 0,00 0,00 0,00 1.500.000,00 0,00

1.179.082,53 1.179.082,53 0,00 0,00 6.457.584,86 457.584,86

davon mit einer Restlaufzeit

gegenüber dem Schlusskurs am Tag der Gewährung der Options-

rechte gestiegen ist. Für die vor Börsennotierung ausgegebenen

Optionsrechte ist Voraussetzung, dass der Kurs der Aktie minde-

stens ein Mal um 15 % gegenüber dem Emissionskurs gestiegen

ist;

• Außer im Todesfall sind die dem Optionsberechtigten nach dem

Aktienoptionsplan gewährten Optionsrechte nicht übertragbar.

Noch nicht ausübbare Optionsrechte verfallen entschädigungslos

in jedem Fall der Beendigung des Dienst-/Arbeitsverhältnisses.

6) Sonstige Rückstellungen
Die sonstigen Rückstellungen beinhalten im Wesentlichen Kosten

für variable Gehaltsbestandteile (TDM 360), Kosten für rückständi-

gen Urlaub (TDM 166) sowie Beträge für ausstehende Rechnungen

(TDM 140).

7) Verbindlichkeiten

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind TDM 63 (Vorjahr TDM 117)

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit sowie

TDM 279 (Vorjahr TDM 361) aus Steuern enthalten. 
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II. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung

1) Personalaufwand

Der Personalaufwand stellt sich wie folgt dar:

2) Sonstige Zinsen und
ähnliche Erträge

In den sonstigen Zinsen und ähnlichen

Erträgen sind DM 1.620.750,48 (Vorjahr:

DM 263.100,00) von verbundenen

Unternehmen enthalten.

3) Zinsen und ähnliche
Aufwendungen

In den Zinsen und ähnlichen Aufwendun-

gen sind wie im Vorjahr keine Zinsen und

ähnliche Aufwendungen an verbundene

Unternehmen enthalten.

4) Außerordentliche Aufwendungen
Durch den Börsengang der Gesellschaft

entstanden im Geschäftsjahr TDM 18.000

außerordentliche Kosten, im Wesentli-

chen für Bankgebühren, Beratung und

Werbung.

2000 1999

DM DM

Löhne und Gehälter 2.617.175,24 861.501,11
Soziale Abgaben und Aufwendungen 

für Altersversorgung und 
Unterstützung, davon für  
Altersversorgung: DM 11.360,00 
(Vorjahr DM 8.520,00) 172.808,71 28.491,41

2.789.983,95 889.992,52
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III. Sonstige Angaben

1) Haftungsverhältnisse
Die Openshop Holding AG, Ulm, hat

gegenüber der Openshop Internet Soft-

ware GmbH, München, und der PSS

Informationssysteme GmbH, Neu-Ulm,

eine Patronatserklärung abgegeben.

Danach hat sich die Openshop Holding

AG, Ulm, dazu verpflichtet, diese Tochter-

gesellschaften für das Geschäftsjahr 2001

in der Weise finanziell auszustatten, dass

diese ihren Verbindlichkeiten nachkom-

men können. Darüber hinaus hat sich die

Openshop Holding AG, Ulm, verpflichtet,

diese Tochtergesellschaften dahin zu

beeinflussen, dass sie ihren Verpflichtun-

gen auch in der Zeit nach 2001 nachkom-

men werden. Des weiteren hat sich die

Openshop Holding AG, Ulm, gegenüber

der Openshop Internet Software, Inc.,

Wilmington, USA, verpflichtet, diese zur

Vermeidung einer Überschuldung und für

den Erhalt des operativen Geschäftsbe-

triebs bis zum 15. Februar 2002 mit den

notwendigen finanziellen Mitteln auszu-

statten.

Mit Datum vom 10. März 1999 hat die

Openshop Holding AG den Rangrücktritt

ihrer Forderungen aus der Kontokorrent-

vereinbarung mit der Openshop Internet

Software GmbH hinter sämtlichen Forde-

rungen derzeitiger und zukünftiger Gläubi-

ger erklärt, solange und soweit die

Openshop Internet Software GmbH über-

schuldet ist.

Die Gesellschaft hat am 2. März 2000 mit

der Openshop GmbH einen Gewinnab-

führungsvertrag geschlossen. Demnach

hat sich die Openshop GmbH verpflichtet,

während der Dauer des Vertrages ihren

gesamten Gewinn an die Openshop AG

abzuführen. Eine Einstellung in die freien

Rücklagen ist nur mit Zustimmung durch

die Openshop AG möglich. Im Gegenzug

hat sich die Openshop AG verpflichtet,

jeden während der Dauer des Vertrages

entstehenden Jahresfehlbetrag auszuglei-

chen, wenn dieser nicht durch die Auflö-

sung von während der Dauer dieses Ver-

trages gebildeten freien Rücklagen

ausgeglichen werden kann. Im Geschäfts-

jahr hat die Gesellschaft einen Jahresfehl-

betrag in Höhe von TDM 18.250 von der

Openshop GmbH übernommen.
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TDM

2001 613
2002 611
2003 611
2004 611
2005 407

2.853

2000 1999

Geschäftsführung 4 4
Forschung und Entwicklung 4 0
Verwaltung und Finanzen 7 2

15 6

2) Sonstige finanzielle Verpflichtungen
Die sonstigen finanziellen Verpflichtungen aus künftigen Miet- und

Leasingverpflichtungen belaufen sich am Abschlussstichtag auf

TDM 2.853. Die Verteilung der sonstigen finanziellen Verpflichtun-

gen auf die kommenden Jahre sieht wie folgt aus:

3) Mitarbeiter



4) Vorstand
Dem Vorstand gehörten im Geschäftsjahr

2000 an:

• Thomas Egner
Vorsitzender

Diplom-Betriebswirt, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop

Internet Software GmbH, München 

(bis zum 26. April 2000)

• Uwe Hagenmeier
Diplom-Ingenieur, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop

Internet Software GmbH, München

• Timo Weithöner
Unternehmer, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop

Internet Software GmbH, München

• Peter Kuhl
Diplom-Volkswirt, Mitglied der

Geschäftsführung der Openshop

Internet Software GmbH, München

Die Gesamtbezüge des Vorstandes belie-

fen sich im Geschäftsjahr auf TDM 1.625. 

5) Aufsichtsrat
Dem Aufsichtsrat gehörten im 

Geschäftsjahr 2000 an:

• Markus Kress
Vorsitzender

Vorstand der Gardena AG, Ulm

• Dr. Thomas Gutschlag
Vorstand der Blättchen & Partner AG,

Leonberg, 

Aufsichtsratsvorsitzender der b-gate

AG, München,

Aufsichtsratsmitglied der Elan AG,

Wiesbaden,

Aufsichtsratsmitglied der Ouoka AG,

Lampertheim,

Aufsichtsratsmitglied der XiQu AG,

Stuttgart

• Dr. Ing. Roland Mecklinger
seit dem 24. Januar 2000

Mitglied des Aufsichtsrats der Alcatel

SEL AG, Stuttgart,

Mitglied des Aufsichtsrats der

Alcatel Austria

Mitglied in weiteren Aufsichtsräten von

Konzernunternehmen der

Alcatel-Gruppe 

Mitglied des Aufsichtsrats der Schmal-

bach-Lubeca AG; Ratingen; 

Mitglied des Aufsichtsrats der ELMOS

Semiconductor AG, Dortmund

• Professor Dr. Helmut Merkel
bis zum 23. Januar 2000

Selbstständiger Unternehmensberater,

Mannheim

Die Gesamtbezüge des Aufsichtsrates im

Geschäftsjahr beliefen sich auf TDM 119.

6) Beirat
Auf der ordentlichen Aufsichtsratssitzung

der Openshop AG am 13. Juni 2000

wurde mit Wirkung zum 13. Juni 2000 ein

Beirat für die Openshop AG gegründet.

Dem Beirat gehörten im Geschäftsjahr

2000 an:

• Walter C. Dostmann
• Klaus Langer
• Klaus C. Plönzke

Die Gesamtbezüge des Beirats im

Geschäftsjahr beliefen sich auf TDM 49.
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7) Konzernverhältnisse
Die Openshop Holding AG ist Mutterun-

ternehmen für die in der Aufstellung des

Anteilsbesitzes enthaltenen Unterneh-

men. Diese sind zur Openshop Holding

AG verbundene Unternehmen. Die

Openshop Holding AG erstellt den gemäß

§ 292a HGB befreienden Konzernab-

schluss nach US-GAAP für den kleinsten

und für den größten Kreis von Unterneh-

men. Der Konzernabschluss wird beim

Bundesanzeiger zur Bekanntmachung

und beim Handelsregister eingereicht.

Ferner ist der Konzernabschluss auf

Anfrage bei der Openshop Holding AG

erhältlich.

8) Ergebnisverwendungsvorschlag
Der Vorstand schlägt vor, den Jahresfehl-

betrag auf neue Rechnung vorzutragen.

Ulm, im Februar 2001

Openshop Holding AG

_____________________________________

Der Vorstand



73

Entwicklung des Anlagevermögens 
im Geschäftsjahr 2000

1. Jan. 2000 Zugänge Abgänge 31. Dez. 2000

DM DM DM DM

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 501.677,00 1.244.516,30 0,00 1.746.193,30
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 9.895.275,67 33.614.964,70 20.436.251,99 23.073.988,38
Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 47.381.155,25 0,00 47.381.155,25

10.396.952,67 82.240.636,25 20.436.251,99 72.201.336,93

Anschaffungs- und Herstellungskosten

1. Jan. 2000 Zuführungen Auflösungen 31. Dez. 2000

DM DM DM DM

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 0,00 0,00 0,00 0,00
Wertpapiere des Anlagevermögens 0,00 0,00 0,00 0,00

0,00 0,00 0,00 0,00

Aufgelaufene Abschreibungen

31. Dez. 2000 31. Dez. 1999

DM DM

Finanzanlagen

Anteile an verbundenen Unternehmen 1.746.193,30 501.677,00
Ausleihungen an verbundene Unternehmen 23.073.988,38 9.895.275,67
Wertpapiere des Anlagevermögens 47.381.155,25 0,00

72.201.336,93 10.396.952,67

Nettobuchwerte
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Bestätigungsvermerk

Wir haben den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung und den zusam-

mengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht der Openshop Holding AG, Ulm, für

das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2000 bis 31. Dezember 2000 geprüft. Die Buchführung

und die Aufstellung von Jahresabschluss und Lagebericht nach den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften liegen in der Verantwortung der gesetzlichen Vertreter der

Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns durchgeführten Prü-

fung eine Beurteilung über den Jahresabschluss unter Einbeziehung der Buchführung

und über den zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht abzugeben.

Wir haben unsere Jahresabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) in Deutschland festgestellten deutschen Grundsätze

ordnungsmäßiger Abschlussprüfung vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen

und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und Verstöße, die sich auf die Darstellung des

durch den Jahresabschluss unter Beachtung der Grundsätze ordnungsmäßiger Buch-

führung und durch den Lagebericht vermittelten Bildes der Vermögens-, Finanz- und

Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt werden. Bei der

Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld der Gesellschaft sowie die Erwartun-

gen über mögliche Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksam-

keit des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die

Angaben in Buchführung, Jahresabschluss und Lagebericht überwiegend auf der Basis

von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der angewandten Bilan-

zierungsgrundsätze und der wesentlichen Einschätzungen der gesetzlichen Vertreter

sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des Jahresabschlusses und des zusam-

mengefassten Lageberichts und Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass

unsere Prüfung eine hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet.

Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt.

Nach unserer Überzeugung vermittelt der Jahresabschluss unter Beachtung der

Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen entspre-

chendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft. Der zusammen-

gefasste Lagebericht und Konzernlagebericht gibt insgesamt eine zutreffende Vorstel-

lung von der Lage der Gesellschaft und stellt die Risiken der künftigen Entwicklung

zutreffend dar.

Arthur Andersen

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

Steuerberatungsgesellschaft mbH

Viering Hummel 

Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüfer

Stuttgart, den 23. Februar 2001
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Bericht des Aufsichtsrats

Der Aufsichtsrat hat sich im abgelaufenen Geschäftsjahr vom

1. Januar 2000 bis zum 31. Dezember 2000 vom Vorstand in fünf Aufsichtsratssitzungen

sowie zusätzlich sowohl durch mündliche und schriftliche Berichte über die Lage und

die Entwicklung der Gesellschaft und der Gruppe umfassend und aktuell unterrichten

lassen. Alle Fragen von grundsätzlicher Bedeutung für die Geschäftspolitik hat der Vor-

stand mit dem Aufsichtsrat beraten. Alle Maßnahmen, die die Zustimmung des Auf-

sichtsrates erfordern, wurden eingehend diskutiert. Zusätzlich wurde der Aufsichtsrats-

vorsitzende laufend über alle wichtigen Geschäftsvorfälle informiert.

Im Mittelpunkt der fünf Sitzungen standen neben strategischen auch operative Themen.

So wurde auf strategischer Ebene insbesondere die Internationalisierungs- und Akquisi-

tionsstrategie, die kurz- und mittelfristige Konzernplanung und zu Beginn des Geschäfts-

jahres auch der Börsengang ausführlich erörtert. Im Bereich der operativen Themen

waren die Geschäftsentwicklung der Tochter- und Beteiligungsgesellschaften, die durch-

geführten Kapitalmaßnahmen sowie die Anpassung der Organisation im Zentrum der

Diskussionen.

Der Jahresabschluss der Openshop Holding AG und des Konzerns zum 31. Dezember

2000 ist unter Einbeziehung der Buchführung von der zum Abschlussprüfer gewählten

Arthur Andersen Wirtschaftsprüfungsgesellschaft Steuerberatungsgesellschaft mbH,

Stuttgart, geprüft und mit dem uneingeschränkten Bestätigungsvermerk versehen wor-

den. Der Abschluss sowie der Prüfungsbericht des Abschlussprüfers haben den Mitglie-

dern des Aufsichtsrats vorgelegen und sind in der bilanzfeststellenden Sitzung des Auf-

sichtsrats in Anwesenheit des Wirtschaftsprüfers am 12. März 2001 ausführlich

besprochen worden.

Den Jahresabschluss der Gesellschaft und des Konzerns hat der Aufsichtsrat geprüft. Er

schließt sich dem Ergebnis des Abschlussprüfers an und erhebt nach dem abschließen-

den Ergebnis seiner Prüfung keine Einwendungen. Der Aufsichtsrat hat in seiner Sitz-

ung am 12. März 2001 den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss gebilligt. Er ist

damit festgestellt.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und den Führungskräften für die gute Zusammen-

arbeit und die hervorragende Leistung im Geschäftsjahr 2000. Unser Dank geht auch an

alle anderen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter für ihren Einsatz.

Mit Wirkung zum 24. Januar 2000 hat Herr Dr. Roland Mecklinger als Mitglied des Auf-

sichtsrats die Nachfolge des ausgeschiedenen Prof. Dr. Helmut Merkel angetreten. Ihm

gilt unser Dank für seine wertvollen Dienste.
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Darüber hinaus wurde am 30. Januar 2001 in einer außerordentlichen Aufsichtsratssit-

zung über die Nachfolge des am 25. Januar 2001 bei einem Flugzeugabsturz tödlich ver-

unglückten Unternehmensmitbegründers und Vorstandsvorsitzenden Thomas Egner

entschieden und Bruno Rücker zum 1. März 2001 als neuer Vorsitzender in den Vor-

stand berufen.

Auch an dieser Stelle möchten wir noch einmal unsere tiefe Bestürzung über den Tod

von Thomas Egner zum Ausdruck bringen.

Neu-Ulm, den 12. März 2001

Markus Kress

Vorsitzender des Aufsichtsrates


